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Literatur - Seilage zum Karlsruher Tagblatt
August Skiudberg.

Von Prof vr . Arthur Liebert .
Der bekannte Neukantianer , Arthur Liebert , hat

kn diesen Tagen über August Strindberg ein Buch ver¬
öffentlicht , in dem er erfaßt ist „ nicht in der Äußer¬
lichkeit und Gegebenhei . seines Seins , sondern als
Symbol und Typ , als Verkörperung und Gestalt
allgemeinster Gesinnungszüge und Beschaffenheiten
des europäischen Geistes auf der bestimmten Stufe
seiner Entwicklung , die ihn auf die volle Höhe der
Krisis geführt hat .

" Liebert hält Strindberg sü? den
vielleicht größten „ Vertreter , Bekenner und Bildner
der über alle Maßen schiveren seelischen Aufgerissen¬
heit" der Zeit zwischen 1880 und etwa 1S1V. Es soll
unter dem Gesichtspunkt der Ewigkeit , nicht unter
dem des menschlich Gebundenen und Zeitlichen die
Gestalt Strindbergs erkannt und betrachtet werden .

„Da sich in allem Geschichtlichen und Zeitlichen ein
Ewiges auswirkt und darstellt , da alles Geschichtliche
erst und allein dadurch zu einem wahrhaft Geschicht¬
lichen wivd , d h den Wert und Sinn wirklicher ge¬
schichtlicher Größe empfängt , daß es in sich ein Ewiges ,
eine übergeschichtliche , eine mehr als relative Wahrheit
verkörpert :md ausspricht , m . a . W . der sinnfällige
Vertreter einer ewigen Bedeutsamkeit ist, so mußte
auch unsere Betrachtung Strindbergs auf jenes
Absolute und Sinnhafte in der künstlerischen Ein¬
kleidung achten und jenes allgemein Gesetzliche und
Typisch -Symbolische freilegen , dem die Kunst des
großen schwedischen Dichters gilt , und das er in seiner
großen Kunst mit der Kraft des Genius herausstellt .

"
Liebert will ferner zeigen , auf welchen allgemein¬
gültigen und metaphysischen Grundlagen Strind¬
bergs Schöpfungen ruhen , er weist ihre zeitlichen und
ewigen Werte und Züge auf , er erfaßt die welt¬
anschaulichen Grundlagen und Grundbestimmungen ,
aus denen Strindbergs Schöpfungen ruhen .

In einem Kapitel über Weltanschauung wird uns
vorgeführt , wie Strindberg zum Leben stand , was
der Geist seiner Zeit war , die Problematik der Gegen¬
wart , die Problematik Strindbergs , das Grund -
Prinzip des Lebens , der Sinn des Lebens , die Para -
dorien in Strindbergs Weltanschauung .

Es wird sein geschichtsphilosophischer Entwurf „der
bewußte Wille in der Weltgeschichte " erwähnt und
darin die Ansicht ausgesprochen , daß Strindberg wie
selten ein Mensch die Antithetik der Geschichte nicht
nur verstandesgemäß begriffen , sondern sie unter
schwersten seelischen Leiden erlebt habe . „Er wußte
nicht nur um die Tragik des Daseins , sondern er lebte
sie und vertiefte sie in seinem Leben und durch sein
Leben .

"
Ms echter tiefer Methaphysiker betont Liebert

immer wieder , daß man die Welt und Kunst des
Dichters nicht verstehen könne , wenn man nur auf
zufällige , empirische Erscheinungsform des äußern
künstlerischen Daseins eingehe und sie nur psychologisch
erfasse. „ In den großen , weil schöpferischen Per¬
sönlichkeiten werden die ewigen methaphysischen
Gründe und Zusammenhänge , in denen alles Ein¬
zelne und Sinnliche , alles Zeitliche und Ersahruugs -
Nläßige verankert ist , offenbar ."

Man soll ihr Sein uno Wirken auf jene allgemeine
Wesensgründe und Wesenszüge beziehen , wenn man
ihr Ergehen und Schicksal und das ihrer ganzen Zeit
begreifen will .

„ Strindberg ist der Fleisch und Blut gewordene
Ausdruck der ganzen modernen Problematik .

"

Der tileral als Mittler.
Von Hans Adalbert Bcrger .

Der Literat ist ein Produkt der Industrialisierung
w gut wie der proletarische Arbeiter . Ja , in den
Patriarchalischen Zeiten des freien , selbstherrlichen
Handwerks , als der Mensch noch das ganze , weite
Gebiet seiner Berufstätigkeit überblickte und be¬
herrschte und das Spezialistentum noch nicht erfunden
war , repräsentierte auch der Schriftsteller und Dichter
diese imponierende Erscheinung . Seitdem sind beide ,der Künstler der Hand wie des Wortes , zu Handlangern
Und Taglöhnern in ihrer überwiegenden Mehrzahl
degradiert . In derselben Weise wie die Industrie
Hre maschinellen Massenfabrikate auf den Markt
wirft und damit künstlerisch zurückgeschraubte Bedürs -
>usse befriedigt , findet auch der Literat immer noch ein
genügendes Absatzgebiet für seine mehr oder weniger
schablonenhaften Tagesartikel , um damit sein Leben
Zu bestreiten . Selbst die Parallele des börsenmäßigen
Handels fehlt nicht , mit dem Unterschiede allerdings ,
daß der Fabrikant — der Literat — meist keinen
Einfluß auf die Preisgestaltung seiner schriftstelle -
Uschen Erzeugnisse hat , weil der Zwischenhändler —
°er Verleger oder die Zeitung — hier seine kapitalistisch
Ulndierte Stellung gegenüber dem kapitalarmeu
Literaten ins Treffen zu führen versteht . Heute ist
er mehr u . mehr zum „ Lohnsklaven " herabgesunken , sein
Angebot übersteigt die Nachfrage und die Karl
-Narxsche Reservearmee der Arbeitslosen oder un¬
genügend Beschäftigten drückt dauernd ans die Höhe
leiner Entlohnung . (Gar nicht ^u reden Von der
gegenwärtigen Erscheinung der Unterwertung geistiger
gegenüber oer Überwertung körperlicher Arbeit , die

der Entwicklungslinie zur Diktatur von unten her

Dabei müssen wir uns die landläufige Gegenüber -'
tellung von Literat und Schriftsteller (Dichter !) zu

^ gen machen , wollen wir den Begriff des Literaten in
ferner meist snobistisch auftretenden Form schärfer um¬
reißen . Unbeeinflußt und unerreicht von ehrgeiz «
persönlichem Dünkel steht in erhabener Selbstlosig¬
keit der Schriftsteller in seiner alten schönen Bedeu¬
tung vor uns , der nur aus innerstem Drange heraus'N stoffüberwundenen Stunden schafft und in jeder
^ eile , die er schreibt , mit seiner besten Kraft ver¬
wurzelt ist. Wohingegen es das Wesen des Literaten
n unserem entgegengesetzten Sinne ist, Gefühle , die
r kraft seiner Unpersönlichkeit gar nicht hat,zuheüchelu ,ue anderen großen Vorbildern abzulauschen und sie

i Mit seiner berechnenden Stilmanier umkleidet , als
>> Me eigene Schöpfung anzupreisen . Für ihn besteht

Die grenzenlose Problematik und Paradoxie unseres
Erlebens und unserer Zeit trete gerade in Strind¬
berg auf , „ weil diese Zerrissenheit , die sich in der
Gegenwart gleichsam über eine weite Fläche , über
eine Vielheit von Gebieten und Erlebnissen verteilt ,
bei ihm zusammengeballt ist in das Leben eines
Menschen , hineingepreßt ist in die übersehbare Folge
eines Lebenswertes .

"

In dem Abschnitt über die Paradoxien Strindbergs
wird eine geschichtlich-philosophische Betrachtung ge¬
geben , die Strindbergische Weltbewertung und Welt -
auffassung mit der idealistischen Philosophie Deutsch¬
lands vergleicht .

Das umfangreichste Kapitel ist der Strindbergischen
Kunst gewidmet . Die Menschen des Dichters werden
kurz in ihrer Eigenart gezeichnet , es wird dann auf
die mechanistische Betrachtungsweise eingegangen ,
im Gegensatz zu der neukantischen , zu deren Fort¬
führung Liebert in seinem Buch „Wie ist kritische
Philosophie überhaupt möglich ?" wesentliches bei¬
getragen hat . Der Schicksalsgedanke , das Problem
der Schuld und die Doppelnatur werden besprochen
und immer wieder aus die „ problematische und
antinomische Sselenanlage " der Menschen Strindbergs
hingewiesen .

Die menschliche Unfreiheit , Lebens - und Menschen¬
darstellung werden uns gezeigt . Der seelische Charak¬
ter der Kunst Strindbergs betont . In den Abschnitten
über Naturalismus und Romantik werden tiefgehende
Betrachtungen und Vergleiche angestellt .

In Historismus und Skeptizismus wird entwickelt ,
daß wir in der Gegenwart auf der Stufe der Ablösung
und Überwindung der historisch - kritischen Weltauf¬
fassung stehen . Auch Strindberg habe daran mit¬
gearbeitet . „Aus seiner Skepsis und Kritik schlagen
Flammen heraus , die eine übergeschichtliche , absolute ,
auf den Wert und nicht auf das Werden gerichtete
Betrachtung der Welt mit sich führen . Es gilt nicht
mehr bloß das Dasein der Menschen , sondern den
Sinn ihrer Handlungen zu begreifen . In dem
Historiker Strindberg lebt die ganz unhistorische
Sehnsucht nach dem Absoluten und Unbedingten .
Noch aber ist er von der Gesinnung des Historismus
und Relativismus zu sehr erfüllt , als daß er sich dieser
Sehnsucht rein und unumschränkt hätte hingeben
können .

"

In einem „ Würdigung " überschriebenen Abschnitt
seines Buches hebt der Verfasser die ihm sür das
Lebenswerk Strindbergs charakteristisch erscheinenden
Züge hervor . Seine Sehnsucht nach Erlösung , nach
der Befreiung von der uuaufhebbaren Relativität
des Daseins wird aufgewiesen , wie Strindberg der
nach einer Welt reiner , unbedingter Werte sucht ,
immer dieselbe Endlichkeit und Gebrochenheit , die¬
selbe Relativität findet , daß ihm selbst die Religion
keine Erlösung bietet .

Liebert zeigt nun , daß sich doch die Gottesliebe in
ihm geregt habe . „ Ein Absolutes , wenn auch nur als
Hoffnung und als Idee , möchte sich , wenn auch nur
zaghaft und tastend , Bahn brechen . Es scheint hier
der Punkt zu liegen , an dem der Mensch und der
Künstler Strindberg über seine Zeit und ihre Ge¬
sinnung und damit über die inneren Voraussetzungen ,
auf denen sein Lebenswerk beruht , hinauswächst .
Als ob er im Begriff stünde , jene Einstellungen und
Wertungen zu überwinden , die als Empirismus ,
Relativismus , Historizismus den hinter uns liegenden
Jahrzehnten als Wesenszeichen eigentümlich waren ."

jener Zwang zum Schaffen nicht ; die verstandesmäßig
erklügelte Erfindung , die „ Fabel " ist ihm das Wesent¬
liche , die er dann mit daher und dorther erborgten
Stilfetzen konfektionsmäßig drapiert . Eine kühle
Distanz zu Gefühlen und Ressentiments kultivert

. er auf sehr weltmännische Art . wie er denn meist auch
im Solde irgend einer literarischen Clique steht .
Überhaupt „ liegt " ihm die wortspielerische Vernünfte¬
lei , die kühle Überhauchuug warmer Gefühlsströme
mit seinem Intellekt . Mit Vorliebe kreuzt er die
Klinge im Kampfe cingelebter Thesen mit gewagten
Antithesen und mit gehäuften Paradoxen entläßt
er vergnügt die verblüfften Leser . Er ist der geborene
Kritiker und Ästhet , der angestammte Künstler des

xour I 'art " . Ein Banause , wer ihm init der
Forderung , in den politischen Tageskampf einzu¬
greifen , gekommen wäre — wie sollte er auch , in
einer Zeit , da Politik noch ein magerer Boden für
persönlichen und materiellen Ertrag war . Einen An¬
lauf zur durchgreifenden ÄUderung solchen Verhaltens
machte allerdings schon vor der Blütezeit politischen
Weizens der Münchener „Edelanarchist " und „ Lite -
raturzigeuner " Erich Mühsam hinter dem breiten
Rücken und unter dem zugkräftigen Aushängeschild
Frank Wedekinds , als er zur Begründung einer ver¬
schwommenen politischen Internationale seine Zeit¬
schrift „ Kam " herausgab (und die seit der Revolution
in gepfefferter Neuauflage erschien ) . Seitdem gar
die Schranken jeglicher Zensur gefallen , ist auch die
Scheu vor politisierendem Ästheteutum einer genug¬
sam verteidigten Synthese von Politik und Literaten -
tum gewichen .

Diese neue Art von Politikern kann sich auf das
Beispiel und den jahrhundertelangen Vorgang vor¬
wiegend in den romanischen Ländern berufen . Sie
ist ein Gewächs eben dieser südlichen Völker und be¬
sonders in Frankreich voll erblüht . Freilich kann
dieses Beispiel nur im Tatsächlichen , nicht in den
heute modernen radikal -international abgewandelten
Formen gesehen werden . Die Verqmckung von
Politik und Literatur erlebt dort schon früh ihre feier¬
lichen Urstände als die geheiligte Personalunion des
Dichterpolitikers und zwar im national -patriotischen
Sinne . So war der Romantiker Alphonse de
Lamartine einer der mächtigsten führenden Poli¬
tiker zur Zeit der stanz . Julirevolui <ou (1843 ) , Viktor
Hugo ein aktiver Patriot edelster Prägung . Über die
politische Tätigkeit Emile Zolas im sozialistischen
Sinne und seine warme Fürsprache für den Ver¬
urteilten des Dreyfus - P ozesses ist die ganze Welt
unte richtet . Von den chauvinistischen Liedern und
den Politischen Reden Paul Deronledes hallte vor
dem Kriege ganz Frankreich wider . Die Roman -

Der Wandel vom Naturalismus zum Symbolis¬
mus und die Reform des von Strindberg geschaffenen
Weltbildes wird dargetan . — Symbolismus , Mystik ,
Romantik — „ Macht und Gehalt des Lebens " weisen
eine eigene ,„ jeder formalistischen Begründung und
Schematisierung überlegene Macht " auf . Es werden
kurz die un - und unterbewußten seelischen Zustände
und Vorgänge des Traumlebens mit einem Hinweis
auf S . Freuds Psychoanalyse gestreift . Der Ex -
Pressionismus wird erwähnt, der nicht auf das Ge-
biet der Kunst beschränkt sei . Die letztere , die sich
ausschließlich in strengen und festen Begriffen auf¬
baue , nicht von der Grundlage des systematischen
Denkens aus , sondern vom Leben und Erleben her
zu begründen nnd zu entwickeln , werde in unseren
Tagen versucht .

Man rufe wieder „ die Kraft und Geltung des
Lebens " an , man dränge fort „von der reinen Theo . , '

in dem Glauben aus der Bewegtheit und Irrationali¬
tät des Lebens den Nenbau unserer Kultur " vor - ,
nehmen zu können .

Es soll hier nicht näher auf die tiefgründigen Aus¬
führungen Lieberts über Grundlegung und Entwick¬
lung einer neuen Weltanschauung , der Würdigung
der Geisteswissenschaften gegenüber den Naturwissen¬
schaften , eingegangen werden , auf das , was er vom
Leben und von der Geschichte sagt .

Die „seelische Ruhelosigkeit , die weltanschauliche
Bedeutung der Kunst Stindbergs " wird dargetan .
Im letzten Abschnitt kommt Liebert auf das Problem
des Führers zu sprechen . Er zeichnet unsere Gegen¬
wart , deren eigentümliche Bewußtseinslage nnd
spezifischer Bewußtseinswert sich „ sinnfällig auspräge
in oem fast völligen Fehlen einer großen Kunst und
eines großen , die Geister beherrschenden einheitlichen
Gedankensystems einer Weltanschauung , einer Meta¬
physik/ '

Ein hochbedeutsames Buch liegt iu Lieberts Strind¬
berg vor . Bedeutsam in kultureller wie in philo¬
sophischer Hinsicht . Seine Weltanschauung , seine
Kunst werden von einem MetaPhysiker erschaut ,
begriffen und gewürdigt . Ein Philosoph in der
edelsten Bedeutung des Wortes hat hier über Strind¬
berg gesprochen . H . H .

Neue Wcher.
Prof . Dr . Walthcr Köhler . Die Geist es Welt

Ulrich Zwiuglis . Christentum und Antike .
„Brücken "

, dritter Band . Verlag Friedrich Andreas
Perthes A .-G . Gotha. Preis sechs Mark.

Die mit Jakob Burckhardt und den Schweiber
Fichtefunden so glücklich eröffnete Buchreihe
„Brücken "

( vgl . „Karlsruher Taigblatt" Nr . 9 d. I .) .
die die Erinnerung an 'die Wechselwirkung der gei¬
stigen Beziehungen zwischen den Völkern neu bele¬
ben will, wird trefflich im Sinne dieser Il>usgabe mit
einer Arbeit über den Schweizer Reformator fort¬
gesetzt!. Kann Zwingli neben Luther mitwirken am
Brückenbau unserer Kultur ? Daß er es kann , eins
mit Luther , nicht im Wege , aber im großen Wollen,
in dem weiten Ziel der Menschheitsreform'ation,
weiß uns Köhler darzustellen, indem er zeigt, wie
sich Zwiuglis Denken formte. Der Verfasser be¬
handelt dabei zunächst die Grundlagen und das
Wesen von Zwinglis religiöser Persönlichkeit und
entwickelt dann ihre Eigenart , indem er eingeht auf
das autoritative Prinzip bei Zwingli , feine Begriffe
von Gott, Welt und Äbensch , vom Erlöser , die Heils-
aneignung , Sitlichkeit, Staat und Kirche , den Aus¬
klang im Jenseits und die Frage der Prädestination .

Bnrgtfteater . Von Hermann Bahr . (Erstes Bünd¬
chen der Sammlung Theater und Kultur unter Mit¬
wirkung von Hermann Bahr und Hugo Hofmaunsthal ,

schriftsteller Maurice Barres und Alfred Eapus
vergaben ihrem Ansehen als Akademiker nichts , als
sie die nationale Flamme im täglichen Leitartikel der
Pariser Presse immer Heller entfachten . Wie viel
der Belgier - Franzose Maurice Maeterlink unserer
Sache während des Krieges durch die fanatische Ver¬
fechtung der französischen Interessen in der ganzen
Kulturwelt geschadet hat , ist ja noch in unser aller
Erinnerung . Entsprechend den sporadischen Verhält¬
nissen der italienischen Literatur ist dort während des
Krieges nur ein Name , dafür aber umso überheblicher
nnd fanatischer auf den Plan chauvinistischer Ver¬
hetzung getreten : Der „göttliche " Gabriele d ' Aunuu -
zio . Was dieser , einst anch in Deutschland über die
Maßen Meierte Literatur -Don Juan an unzähligen
Klageliedern um die Jrredenta hervorgestoßen und
in abenteuerhafter Fliegerleutnants - Pofe zum home¬
rischen Gelächter der ganzen vernünftig gebliebenen
Welt sich geleistet hat , ist uns ebenso noch bekannt ,
wie sein bewaffneter Zug nach Finme im vorigen
Jahre .

Üm noch einen kurzen Blick auf solche Verhältnisse
in einigen nichtromanischen Ländern zu werfen , so
darf die irrtümliche Erscheinung des Dichterpolitikers
und des Politikerdichters nicht stutzig macheu . Dis -
reali (Lord Beaconssield ), der ein vorzüglicher eng¬
lischer Staatsmann und Politiker , aber ein schlechter
Romanschriftsteller war , ist nicht mit dem strengen
Maßstab der Linrarhistorik zu messen ; seine Romane
sind Tendenzwerke im Dienste seines jüdischen 6Xan -
bens oder seiner politischen Ideen , in der Hauptsache
und eigentlich „nicht gehaltene Parlamentsreden ".
Bernard Shaw , der noch lebende , englische auch in
Deutschland viel gespielte Dramatiker , ist während
des Krieges und darnach als ein sympathischer Poli¬
tiker der Versöhnung gerade mit Deutschland aus¬
getreten , während der gleichfalls noch lebende
Rudyard Kipling , der Dichter der indischen Dschun¬
geln , sich nicht genug tun konnte in der Verherrlichung
der englischen Tomys im Gegensatze zu den deutschen
Hunnen . Bei den Russen Dostojewskij und Gor -
lij war die Beschäftigung mit Politik nur der Ausfluß
ihrer tief menschlichen , sozialen Dichtungen und
infolgedessen , besonders bei Dostojewskij , von einem
hohen Ethos getragen . Wenn sie wirklich für ein fest
umschriebenes Politisches Programm Partei ergriffen ,
vor allem Maxim Gorkij , so infolge der eigenen bitte ,
ren Erfahrungen , die ihnen durch die Knute des
zaristischen Absolutismus und zeitweilig durch die
verhärtende Armut ihrer äußeren Lebensumstände -
zuteil wurden .

In Deutschland , um dahin zurückzukehren , konnte
also ebenso wenig wie in den geimnuteu Ländern

herausgegeben von Richard Smekal ) Wien und Berlin .
„Wila ", Wiener Literarische Anstalt , G . m , b . H . Preis
geb . M . 12 .—.

Altwiener Theaterlieder . Vom Hanswurst bis Nestroy .
Gesammelt und herausgegeben von Richard Smekal ,
mit acht Bildbeilagen und einer Notenbeilage . XXII und
183 S . Wien 1320 , „Wila "

, Wiener Literarische Anstalt , in
vornehmem Pappband . Preis M . 22 .—.

Alle Wege zu dir selber . Novellen von Kurt
Frieberger . „Wila ", Wiener Literarische Anstalt .
1920 . Wien —Berlin . Vornehm gebunden . Preis M . 20 .—.

Sieger des Lebens . Ein Wiener Roman von Herbert
Schüler . Wien 1920, „Wila "

, Wiener Literarisch :
Anstalt . Vornehin gebunden . Preis M . 16.—.

Friedrich Theodor Bischer , Aussprüche des Denkers .
Dichters und Streiters , herausgegeben von Rudolf
Krauß . Mit 14 Abbildungen . Preis geheftet M . 12.—,
gebunden M . 15.—. Verlag von Julins Hoffmann in
Stuttgart .

Jean Philipps Erve . Roman von Bernd Isemann .
Bei Walter Seifert , Verlag , Stuttgart und Heilbronn
1920 . Preis gebunden M . 16 .—.

Nala und Re . Eine Ameisensreundschast , Roman
von Bernd Jsemann . Bei Walter Seifert , Verlag ,
Stuttgart und Heilbronn . Gebunden M . 15 .—.

Helene Christaller , Die Liebe und der Tod . Ein
Novellenkranz . Mit Bildern von Erika Nöldeke -
Eh ristall er . Verlag Friedrich Andreas Perthes
A .-G . Gotha . Preis geh . M . 6 .—, geb . M . 10 .—.

„Possen des Schicksals " von Heinrich von Schul lern
(I . Band der Novellenreihe der Wila ) . 1S20 . Wiener
Literarische Anstalt G . m . b . H . Preis M . 12.50.

Worte an meine Tochter . Von Paul Mühsam .
Gotthold RSvel H Co . Verlag . Dresden 1920 . Preis
M . 12.50.

Die Wahrheit über Jesus nach den ausgegrabenen
Auszeichnungen seines Jugendfreundes von Spiridion
Gopcevic . 7 Bogen , brosch. M . 7 .50, mit Sortiments -
Teuerungszuschl . M . 9 .—, bei direktem Bezug 50 Psg .
Spesen . Gustav Ziemseu Verlag , Berlin SV 48.

Die Nahne , ein Zeitweiser für Bücherfreunde . Sommer -
beft 1920 . Preis 1 Mark . Verlag Walter Seifert ,
Stuttgart und Heilbronn .

Für unser « Kinder . 131 Vorbilder für deutsche Klei¬
dung . Wäsche, Handarbeit . Herausgegeben von der
Schriftleitung der Zeitschrift „ Neue Frauenkleidung und
Francnkultur ". Vierte verbesserte Auflage . Karlsruhe
ISA). G . Brannsche Hofbuchdruckerei und Verlag . Preis
Mk . 5 .— .

Das Werkchen bringt Abbildungen von Kleider » ,
Wäsche . Schürzen , Mäntelchen und Häubchen für unsere
«Kleinsten und für Kinder bis zu zwölf Jahren , dazu
jkut verständliche Beschreibung und Anleitung , sowie
Stickerei - und Häkelmuster und Schniitübersichten . Die
Zusammenstellung wird teder Mutter ein guter Rat¬
geber sein bei der Herstellung hübscher und dabei Ver¬
nunft - und aesundScitsaemäßer Kinderkleiber . Schnitt¬
muster für alle Größen sind vom Verlag zu beziehen .

Die Nr . 16 des „Simplieifsimus " enthält folgende
Zeichnniigen : „ Volksvertreter " von O . Gulbranffon ,
„Bockol" von Th . TV. Heine , „Kehraus " von Karl
Arnold , „O alte Burschcnhcrrlichkcit !" von E . Thönh ,
„Galgenhumor " von R . Grieß , „Siedelung " von Wilhelm
Schulz , „Der Witwer " und „Jenseits " von F . Heubner ,
„ Schutz der guten Ernte " von E . Schilling und „Eine
zeitgemäße Einsendung ". Textlich ist die Nummer aus
gestattet mit einer Skizze : „Die Schwestern von Minsk "
von Arnold Ulitz, ferner mit je einem Gedicht : „Die Ver
antwortiing " von Hans Alfred Kihn und „Zustand "
von Ratatöskr . . Dann folgen vier Beiträge : „Diensi -
bereitschast" und „Bedenken " von Roda , „Eine Unge¬
heuerlichkeit " und „ Medikamente ", sowie sechs Beiträge
nnter „Lieber Simplieifsimus ".

Der „Simplieifsimus " kostet pro Nummer 1,50 M, ,
die Liebhaber -Ausgabe , welche auf einem qualitativ ganz
hervorragend schönen Papier hergestellt wird , im Vier
tollahresabonnement 35 Mark . Man kann ihn beziehen
durch alle Postämter und Buchhandlungen oder direkt
vom Simplieissinins -- Verlag G . m . b . H . K Co . i »
München .

der recht eigentlich französische Typus des politi¬
sierenden Literaten das Bürgerrecht erwerben . Mehr
oder weniger versteckt in den von Zeiten politischer
Hochspannung beeinflußten Dichtungen einzelner
Persönlichkeiten , treffen wir auch in der deutscheu
Literatur politische Tendenzen an . Allgemein vater¬
ländischen Absichten dienten die Lieder unserer Frei -
kieitsdichter , der E . M . Arndt , Theodor Körner ,
Max von Schenkendorf , Friedrich Rückert .
Uhland erwies sich sogar als aktiver demokratischer
Politiker , als er sich 1848 ins Frankfurter Parlament
wählen ließ und danach ins „ Rumpfparlament "

nach Stuttgart überfiedelte . Politische Dichter vou
großer agitatorischer Wirkung waren vor allem Georg
Herwegh , Robert Prutz , Ferdinand Freiligrath ,
Franz Dingelstedt und in gewissem Sinne auch
Heine nnd Hoffmann V. Fallersleben . Aber es
ist nach unserer eindeutigen Umschreibung des Wesens
des Literaten klar , daß alle diese Manner nichts mit
jener fremdländischen Gattung zu tun haben . Auf
dem nationalen Mutterboden Frankreichs erwachsen
und ursprünglich nationalpatriotischen Interessen
dienstbar , hat die fortschreitend internationalisierte
Arbeiterbewegung als deren geistige Ausstrahlung
ein Schlinggewächs politisch -literarischer Nalnr über¬
wuchert , derart , daß beide Gebilde einander befruchten
und um so besser gedeihen , je fester sie sich ineinander
klammern .

Hier wird Neuland und ein unermeßliches Be¬
tätigungsfeld für brach liegende literatisierende Kräfte .
Diese , fönst einem überästhetischen Müßiggang an¬
heimfallende,zur Bewältigung ernsthaften dichterischen
Stoffes unzureichende Impotenz hatte nun ausgiebige
Gelegenheit , sich am tauglichen Objekte zu versuchen .
Und

'
mit bewundernswerter Geduld ließen es sich

die Massen gefallen , froh , ihre literarischen Führer
gefunden zu haben .

Die geistige Haltung dieser Führer hat Thomas
Mann in semem oft zitierten , geistvollen Buche :
„ Betrachtungen eines Unpolitischen " recht treffend
mit dem Worte „Zivilisationsliteraten " gekennzeichnet
und damit schlaawortartig ihren Gegensatz zu dem
vollblütigen Kulturmenschen des währen Dichters
festgestellt .

Einsichtige größere Geister unter unseren lite¬
rarischen Köpfen haben in weiser Selbstbeschränkung
me die Hand nach politischen Prätentionen ausge¬
streckt. Politik ist eine Kunst des Handelns , Literatur
eine Kunst des Gestaltens . Der Politisierende Literat
wird es bestenfalls zum klugen Reden bringen ; aber
schon Goethe rief ihm zu : „ Bilde , Künstler , rede nicht !"
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Verordnung über Frühdrusch

(vom M. Juni ISS«).
Auf Grund der Verordnung über KriegSmab -

nahmen zur Sicherung der Volksernährung vom
22 . Mai ISIS (ReichS - Gesetzbl . S . 401)— und des
18. August 1917 «Relchs -Gesetzbl . S . 8231
z 10 der Verordnung über Frühdrusch vom
2 . Juni 1S17 «Reichö -Gesetzbl . S . 44«) wird ver¬
ordnet :

8 I . Für Brotgetreide «Roggen , Weizen , Spelz -
Dinkel , Fesen -Emer und Einkorn ) und Gerste aus
der Ernte 1320 wird nedeu den gesetzlichen Höchst
vreisen , wenn die Ablieferung vor dem I . August
1920 ersolgt , ein Lieferungszuschlag vou 200 . 6 ,
und wenn die Ablieferung vor dem 16 . September
1320 erfolgt , ein Lieserungszuschlag von 1S0
f« r Sie Tonne gezahlt .

Die Landes,entralbebörden können für Teile
ihres Gebiets mit Rücksicht aus fpitte Erute oder
sonstige besondere , den Frühdrusch erschwerende
Umstände mit Genehmigung des Neichsministers
für Ernährung und Landwirtschast die im Absah
1 bestimmten Fristen um höchstens 4 Wochen ver¬
längern .

K 2 . Soweit Brotgetreide und Gerste aus der
Ernte 1S20 vor Inkrafttreten dieser Verordnung
auf Gnind der ReichSgctreideordnuug für die

Ernte 1920 vom 21 . Mai 1920 (NeichS-Eiesetzbl.
S . 1028 ) abgeliefert worden ist , hat der Liefercr
Anspruch aus Nachzahlung des bis zum ZI. Juli
geltenden LieseruugSzuschlagZ .

8 3 . Die LiesernngSznschliige dürfen aus An¬
trag auch noch nach Ablauf der Fristen gezahlt
werden , soweit die Ablieferung des rechtzeitig
auSgedroscheneu Getreides aus Gründen , die der
Lieferer nicht z» vertreten hat und die außerhalb
seines Betriebes liegen , nicht rechtzeitig hat er¬
folgen rönnen . Der Antrag ist nur insoweit zu¬
lässig , als die Ablieferung innerhalb zwei Wochen
nach Ablauf der Fristen ersolgt , und mutz gleich¬
zeitig mit der Ablieseruug bei der Stelle gestellt
werden , an die die Ablieferung stattsindet . Ueber
Streitigkeiten entscheidet die höhere Verwaltungs¬
behörde endgültig . Ais Höher« Verwaktungsbe
Hörde gilt die aus Grund des 8 74 der Reichsge¬
treideordnung für die Ernte 1920 bestimmte Be¬
hörde .

8 4. Jeder Besitzer von landwirtschaftlichen
Maschinen , Geräten und Betriebsmitteln aller Art .
insbesondere Treibriemen und Kohlen , sowie von
Trocknungsanlagen ist vervflichtet , diese auf Ver¬
langen der zuständigen Behörde zum Zwecke der
Frühernte und des FrühdrnfcheS oder der Ge-
treidetrockuuug gegen eine angemessene Vergütung
an dem von der zuständigen Behörde bestimmten
Orte zur Verfügung zu stellen . In gleicher Weise
find Besitzer von Kraftwerken vervflichtet . ihre Ein .
richiuiigen , sowie den elektrischen Strom gegen « Ine

angemessene Vergütung zur Verfügung zu stellen .
Z S. Die nach 8 4 zu gewährenden Vergütungen

sind von dem Kommunalverbande , u zahlen , vor¬
behaltlich seines Rückgriffs gegen die Person ,

zu deren Gunsten die Benutzung erfolgt . Die
Dreschlöbne bat in allen Fällen der Unternehmer
des landwirtschaftlichen Betriebs unmittelbar zu
zahlen . Ueber die Höhe der Vergütung und der
Dreschlöbne entscheidet auf Antrag die nntere
Verwaltungsbehörde .

8S . Gegen die Verfügungen nach z 4 ist binnen
4 Tagen , gegen die Entscheidung nach 8 S Satz 3
binnen zwei Wochen Beschwerde zulässig . Die
Beschwerde bewirkt keinen Ausschub . Die Entschei¬
dung über die Beschwerde ist endgültig .

A 7. Die Landeszentralvehörden erlassen die
crsorderlichen AuSführungSbcstimmungen .

8 8 . Wer nach den 88 4, 7 zur Durchführung
dieser Verordnung erlassene » Anordnungen >u»
widerbandelt , wird mit Gefängnis bi » zu sechs
Monaten ober mit Geldstraf « bis zu zehntausend
Mark bestraft .

8 3. Soweit der Frühdrufch bereits im Wege
der SandeSgesetzgebung gesichert ist, können die
LandeSzentralbehörden bestimmen , datz die Vor¬
schriften der 88 4 bis 8 keine Anwendung finden .

810 . Diese Verordnung tri « mit dem Tage der
Verkliuduug in Krast . Mit dem gleichen Zeitpunkt
tritt die Verordnung über Frühdrusch vom 2. Juni
1317 lReichS -Gesetzbl . S . 44« ) au her Kraft .

Berlin , den 30. Juni 1320 .
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft ,
vr . H e r m e S.

Verfügungen nach Z4 oder die Entscheidungen
nach 8 5 Satz 3 ist der LandeZkominissär zuständig

8 2. Diese Verordnung trist mit dem Tage ihrer
Verkiiudung in Krast . Mit dem gleichen Zeit¬
punkt tritt die Verordnung vom 13 . Juni 1917,Frühdrusch betr . ( Gesetzes- und VerordnungsblattS . Ä1 ) außer Kraft .

Karlsruhe , den 13. Juli 1S20.
Bad . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Föhrenbach .

gweiteS Blatt

Vorstehendes
Kenntnis .

Karlsruhe , den

bringen wir zur Sssentlichen

20 . Juli 1920 .
Bad . Bezirksamt . O .-Z . 231.

Eintrachtfaal .
Donnerstag , den 2g . Juli und Freitag ,den 30 . Zuli. abend « 8 Ahr.

Vorkrag
mit Lichtbildern von Fachschriftsteller

C . W . Surya über :

. .Kl S!

Näheres siebe Plakate !
Vorverkauf Lei Sr, . Tafel . Kaiserstrabe 82 ».Telephon l «!47.

Verordnung
«vom lg . Juli 13A1 ) .

Frühdrusch betr .
Zum Vollzug der Verordnung des ReichSmi -

» isterS für Ernährung und Landwirtschast über
Frühdrusch vom S0 . Juni 13S0 «Reichs - Geseb -

blatt S . 13S3) wird verordnet was folgt :
81 . Landeszentralbehörde ist das Ministerium

des Innern , zuständige Behörde und untere Ver¬
waltungsbehörde das Bezirksamt .

Zur Verbescheiduug der Beschwerden gegen die

An die Hausbesitzer
von Karlsruhe !

Die Hauptstadt Karlsruhe besteht aus
rund 500V Wohnhäusern!

Von den etwa 4000 Besitzern dieser Häuser
gehören ca. 3000 als Mitglieder dem Grund-
und Hausbesitzerverein an . Dieser Verein
bildet ein Schutz - und Trutzbündnis der
Eigentümer dieses so wichtigen Besitzes der
Stadtgemeinschaft . Von allen Seilen drohen
diesem Besitz Gefahren und schwer kämpft
der Verein und sein Vorstand gegen diese an.
Erfolgreich kann dieser Kampf, der um unsere
berechtigten Interessen geht aber nur sein, wenn
Alle die Mittel zum Kämpfen geben .

Es stehen heute noch rd. 1000 Hausbe¬
sitzer von Karlsruhe untätig bei Seite . Wir
bedürfen auch deren Hilfe ! Wir bedürfen
sie ganz besonders heute in einer Zeit, da die
Sozialisierung des Hausbesitzes droht, da die
Mieteiniguugs- und Wohnungsämter sich vor¬
wiegend auf die Seite der Mieter stellen, da die
Stenern und öffentlichen Abgaben den Grnnd-
und Hausbesitz besonders schwer belasten.

Die Gemeindeverwaltung und die Re¬
gierung machen uns mit Recht den Vorwurf,
daß nicht alle Hausbesitzer hinter uns stehen.
Gehört wird eben nur der Starke , der weiß,
daß er für Alle spricht. Diese 1000 Haus¬
besitzer schwächen unsere Kraft ! Sie können
dieselbe aber stärken, ja verdoppeln , wenn sie
mit uns kämpfen !

So geht denn unser Ruf an diese Haus¬
besitzer ! Tretet dem Verein bei, beteiligt
Euch mit dem geringen Beitrag an den zum
erfolgreichen Kampfe notwendigen Mitteln !
Stärkt durch Euern Beitritt die Kraft unserer
Bestrebungen und helft damit , unsere gute
Sache erfolgreich zu vertrete » und unser
kostbares Eigentum zu schützen ! Der Verein
bietet seinen Mitgliedern nicht nur w rtschast-
liche Vorteile , die die Höhe des Beitrages
weit überwiegen , er leistet anch wertvolle
Hilfe in allen den Grund- und Hausbesitz
betreffenden Angelegenheiten.

Anmeldungen durch Postkarte an die Ge¬
schäftsstelle : Herrenstraße.
Grund - u. MMsUlvere !« Karlsruhe e.V.
Mitglied des Verbandes Badisch . Grund - u .
HauSdeKttervereine u . des Zentralverbandes
Dentscher Grund - und HauöbeMervereine .

Der Vorstand .

WWW NstkiSMU
Freitag , den 3« . Juli ds . Js .. nachmittags2 Uhr . werde ich in Karlsruhe . Werderstrake 7Sim Hof gegen bare Zahlung öffentlich versteigern :IkleinerKassenschrank . ZSchreibmaschine «Torpedo »,1 Schreibpult und verschiedene Schreibmaterialien- a. , 5«, Stück Obst - u . Gemüsekörbe . 1 Uerd <S nie- IN ^ ahre, . 2 vollst . Pferdegeschirre . 2 wollene u !

m.

2wasserdichie Pferdedecken . » grohe Wagen . , Rüben -und l Kutterschneidmaschine . 1 Kuttertrog , i Cleiter , 3 Dezimalwagen . IS verfch . Gewichte u.
Die Versteigerung findet bestimmt st
Karlsruhe , den 27. Juli 132».

A . Haupt, Gerichtsvollzieher.
WilMe MMMmsWerW ,

Auf Autrag des Schlossers Wilhelm Leyerlein Dnrlach und «Yen . sollen die nachbezeichneienGrundstücke der Gemarkniig Durlach durch das
unterze ^chnetc Notariat in dessen DienstzimmerNr . v, Amtsgerichtsgebaude . am
Mittwoch , den » ! . August ISA ». vorm . » Uhr .
öffentlich versteigert werden .
>, T '/ Stetgerungsbcdiiiaiinaen liegen währendder Dienst mnden aus der Kanzlei zur Einsicht offen .1. Lgb .- Nr . 4504 : 7 » V3 gm Acker. Ju den hohenErlen , eiuers . Nr . 4 -.M «Kleiber . Friedrich

: SliSki Ml « liWU :
5 von 6^-Lggg LZ IN mit vielen tragbaren Obst - ^
» bäumen bepflanzt . Treibhaus und Kriihbeete O
M vorhanden , in zentraler Lage des westlichen »
I Stadtteiles , ist ganz oder geteilt ^
« ZU verpachten . 5
« Gell . Angebote unter Nr . 1S2S ins Tag -
^ blattbiiro erbeten .

. . 4 v »
^usj . einer, '

. Nr , st«4 !>«Egeter . August , SchustersErben ) , anders . Nr . ö« 5» «Leyerle , Leopold ,Schloiscr >.
S. Lgb .- Nr . 743« b : 52 -» 73 gm Acker , Im Bera -

?eld . kiners . Nr . 74S«! » «Heidt . Karl . Landwirt ) ,anders . Nr . 7437 «Kleiber . Friedrich HeinrichNarl , Landwirt ».
Das Grundstück Lgb .-Nr . 7-tMb mit 52 » 73 amwird gegebenensalls in zwei noch zu bestimmendeTeile geteilt und so versteigert .
Durlach , den 20. Juli 132».

Notariat Dnrlach l .

AliWdoksveiMreu.
^ Herr Hermann Kurz ,Kaufmann in Mönch¬
weiler . hat als Inhaber
der elterlichen Gewalt
über seine rochier Ida .geb . 2 . >V. 1332 . den An¬
traggestellt , dasabhandcn
gekommene Sparbuch
derselben Llt . L Nr . 3844
mit einer Einlage vou
MwllMk , inzwischen durch
.'üusgutschrift angewach¬
sen aus 3135 Mk ., für
kraftlos zu erklären .Der Inhaber des ge¬nannten Buches wird
hiermit aufgesordert , sol¬
ches binnen eincsMonats
von der ersolgten Ein -
rlickung an gerechnet , bei
derunterzcichnetenStelle
vorzulegen und seine An¬
brüche geltend zumachen ,widrigenfalls die « raft -
loserkläruna des Buches
erfolgen wird .

Karlöruhe . 24.IuU1323
Stiidt Svarkasfenamt

Versteigerung.
Wir versteigern am

Mittwoch . 4. August .vormitt . Uhr begin¬
nend . die bei uns lagern¬
den eingezogenen Gegen¬
stände , darunt , i Schrot¬
mühle , 1 Milchzentri -
fuge . Z altes u . 1 neues
Neckarslümer Motorrad
und Ferngläser , darunt .
2 neue Binorvd .

Finanzamt
üvvurrerstr » ->. 2. St .
rcitag , ^»O. Juli

nachmitt . » Uhr
werden in

Rüppurr
Langeftr . 1 - versteigert !

1 vollständ . Bett . Bett¬
lade m . Rost , 1 Küchen¬
schrank, einlacher Wasch¬
tisch mit Garnitur und
Spiegel , 1 Tisch , 1 Klei¬
derschrank , sowie sonstige
Gegenstände .

WWMW
MNUlW ' Mslkl.
Moderne 5 Zimmer -

Landwohuung bei Ka .
gegen solche in Karlsruhe
zu tausche » gesucht . Näh .
Kaiferstrake IM . pari .

Ein grober
Lagerkeller

113 HI m , evtl mit Bliro -
rämcn soiori zu vermiet .
Waidhornftr . 8 , 2 . Stock .

Gut möbl , Zimmer
zu vermieten b. Klasterer
Garieiistrake « I .

Möbliertes Mansard .-
Äiinmer an solid . Fräu¬
lein abzugeben . Am lieb¬
sten gegen Hansarbe
Eisenlolirstrofie Ü5 I,

SMUMKW
Junge Witwe mit « jähr .

Jungen fncht 1 Zimmer
m . Küche geg . Dienftlstg .
sof. od . spät . Aiigeb . unt .Nr . tkZg i . Tanblattbüro ,

Z » . «Lhevaar . tinder -
s , sucht t - 2 od » Z .-

Wohnuna mit Küche.
aleich in welch . Stadtteil .
Beim Wohnungsamt als
dring , uorgem . Ang . unt .Nr . 1g >1 i . Taablattlnirn

Laden
für Metzgerdi geeignet ,
zu mieten gesucht . Angeb .
unter Nr . 1 ^38 inS Tag¬
blattbüro erbeten .

Mekgerei .
wenn auch ohne Einrich¬
tung , zu pachten gesucht .
Angeb . unier Nr . 1A>7
ins Tagblaitbüro erbet .

Kür alt . Herrn «Kaus -
maun ) für Anfg . August
möbl . Zimmer gesucht .
Ostviertel erwünicht .
Angebote unter Nr . l « 24
ins Tagblaitbüro erbet

IS MW Mar »
II. Hypothek , innerhalb
83 »/«, aus Wohnhaus in
zentraler Stadtlage ohne
Vermittlung gesucht . Au -

ebote unt . Nr - 1327 ins
a -iblattbiiro erbeten .

Hiesige
sucht dur

sabrik
laus perfekte

Maschinen -
Schreiberin
die nach Diktat flott steno¬
graphiert .

Angeb . u . Nr . 1S32 ins
Tmibiaitbüro erbeten .

Mao «» «n - »Äesu,i, .
Ein braves , sleihiges

Mädchen für Küche und
Hausarbeit auf 1. oder
15. August gesucht . Vor¬
zustellen nachm . zwischen
4 und S Uhr : Karlstr . 2,
parterre .

^
Hauskaus .

^

In nur gut . kleinerem Hause «der Alt -
«veststadt oder Südiveststadt evtl . auch in
Durlach Höhenlage » geräumige moderne
4- -« Ziminerwohnung für sofort od. spät ,
gesucht , « tehrjiihriger Vertragsabschiuf ;

Drinn -unier Mietevorauo .Zahlung .
Wohnung ^

!>ande » . Auch Kau » eines 2 - 3 Kamilien -
haufes , mögl . mit Garten , in ebensolcher
Lage , »u verniinftigem Vreis nicht aus¬
geschlossen , falls eine Wohnung sofort od.bald freigemacht werden kann . Angebote
unter x . ZU72 an Rudolf Mosse .
Karlsruhe . Baden .

Sofort zu mieten gesucht :

WO M M
ca . 133 gm od« r mehr mit Zufahrtgclegeuh « it vou
ruhigem Geschäft . Angebote unter Nr . 1382 ins
Tagvlattbüro erbeten .

Nil . 40000
kür erste Firnis bei
Liclierkeit xesuckt .

V/ürnei ' , ümllZIenztrllge SZ.

ÄI,IlIIIII „ IIII » IIIIIIIIIIIIIIIIII » III ! IIII „ IIIIII, ^

? ack2v ! t5cI »r ! ktea - VerIaß ^
in 8iicllleut . c >ilan «j

suckt kür Ksrlsrulie ?um sokortiZen ^
Lintritt eine «ücktige "

Z 8tenot > pistin Z
cluickauz xevvsncit , sucli in Ksttotkeic ^
u. Registratur , sowie zicker im Rechnen . ^
^ uskülirlicke ^ nxeboie mit Zeugnis - ^
sbsckrikt unter A.ngsbe cier ( Zekalts - ^
snsprücke unter I>lr . IHZZ ins l '

sxblztt -
büro erbeten .

MlIIIlllllllllllllllllllllüIlllllüIIIIIIIIIÜIIIIilüV

Fraueuberuf .
Zum Besuche von Haushaltungen werden von

irökerenZeitschrlstsn - Ünternehmen für sosort oder
väter bei guter Bezahlung im Verkehr mit dem

Publikum gewandte Dame « für bis : oder außer¬
halb gesucht . Kür alleinstehende Damen als Haui ' t -
oder Nebenerwerb besonders geeignet . Angebote
unter Nr . 1S28 ins Tagblattbüro erbeien .

MWl ! ZM StlliMI !
für Sonutags gesucht .
Städt . Arbeits Amt

Abt . f. d. Hotel - u. Gaslwirlsgewerbe
Zähringerstraße S8. Fernsprecher S270.

Wir suchen zum sofor¬
tigen Eintritt

jüngeres , lück) tiges

Fräulein
welches in Schreibma¬
schine u Stenographie
perfekt ist.

Rechtsanwälte
0r . Meier , l>^. Ztratts

^ Äecker
Kaiserktraüe 143.

Wir suchen per sosort
perfekte

SlMlWW .
Es wird nur auf aller¬

erste tücht ., gesetzte Kraft
reflektiert .

Gefl . Angebote an
Firma Hause»,

NeuerburgSlCo .,
Kohlengrobhandlung
Bergbau — Schiffahrt

Karlitrake ! »
Prinz Max - PalaiS .

«ige » Madaie »
für Hausarbeit gesucht .
Waldstrakle 32 . 2 Stock .

vin »Ucht . . letvitanv .

Mädchen
daS kochen kann , per
sof . od . I . Aug . gesucht ,
ebenso ein iiingeres
Miidlheu als Beihilfe .
Ettlingeritr !!? . St .

Tüchtiges
Zwkttmöochen

zum sof . Eintritt gesucht .
Angeb u . Nr . 1V31 ins

Taabiattbüro eibelen .Taab
n Maochen

f. d. Küche wird gesucht .
Goldener H »rsty ,

»iaisersti ane 12 >
Ära « od. Maochen iur

1—2 Stunden inorgens
zur Hilfe gesucht . Borzn -
stellen vor 3 Uhr : West «
endstrane lu l .

MeiüVkttretllW
in KukMittten f. Bade »
an tüchtigen Vertrete ?
gegen Provision zu ver¬
geben . ^Zuichrif> au

Otto !̂ ets «h »nar .
Suszmattenerzeng .

Darmstavt .

verdienen fleivige Leuce
d. Berkauf eines ueueii
unentbehrlichenA rrikels .
Jedermann ist itäufer !
Einem Notstaud avgehol - .
fen ! Muster gegen . «
«auch in Bricfm, ^ . en > b.
S -iiraniM . ^Idieriir . 41.
^ ägl . zuverdienen .

Dauernd neue

MUNriitcl
gläuzcnde Erlltcnz
sür Wttbg . zn verg .
Fabrikation u . Ver¬
trieb . GrotzeBez . an
Offz . a . D . ve ' geben
erfdl . ca . 3 !b! i !le
Angeb . unt Nr . 1322
i. Tagblaitbüro erb .

Witsche zum Waickien
und Klicke » wird ange¬
nommen .' Schnizenstr . !̂ .
g^ St . . Sib . i> raii Dorer ,
M . !i »e >, nno
Blusen , werden angcser«
bei Kran Beck , Kaiier -
str . 1 !4 . Q uerb . 1 Trep »Li

:-«ailvr - »iliugeu
werden baarschari ge »
schliiien .
Kaiseriira 'ie ü -t ^a de » .

gro »er laugb '
5ZUNV ichwarzer hat
sich verlaufen . Bor A » '
kauf wird gewarnt . Ab¬
zug . Rbeiustr . K. Mühlb .

träume .
Roman von Hermann Weick.

(M «Nachdruck verboten .)

Achtes Kapitel .
DaS Weihnachtsgeschäft hatte all« Erwartungen

übertroffen . Frau Klans war zufrieden . Wenn
sie die leeren Schäfte und Kisten betrachtete,
lachte ihr Herz.

Auch jetzt, nach den vielen durchschafften
Tagen und Nächten, dachte sie nicht an Ruhe .
Neue Kräfte fühlte sie in sich regen .

Die verkörperte Arbeit war diese Frau . Ihr
Sinnen und Trachten galt nur dem Einen : das
Geschäft zu immer größerer Blüte zu bringen .
Ihr zielbewußtes , klares Wesen erzwang sich die
Achtung der Kaufenden . Sie war zu deu Leuten
freundlich, ohuc ihnen zu schmeicheln . Man
wußte , daß man sich auf ihr Wort verlassen
konnte.

Ewald betrat den Laden, um seine Mutter
nach dem Preis eines Stoffes , den er bestellen
sollte, zu fragen .

Zum ersten Male war Frau Klaus mit dem
Sohne zufrieden . Sie hatte den ernsten Willen
erkaunt, mit dem er in den letzten Wochen feine
Arbeit getan hatte. Daß er meist mit finsterem,
traurigem Gesicht umhergegangen war , hatte sie
geflissentlich übersehen.

Als Ewald nun vor ihr stanö, bescheiden , bei¬
nahe ängstlich, kam, in leisem Schuldgefühl , die
Frage ihr in den Sinn , ob sie nicht doch manch¬
mal zu hart ihm gegenüber gewesen sei . Zwar
war es ja nur zu seinem Besten , da er anders
doch nicht zur Vernunft gekommen wäre . Allein ,
da sie nun in sein zermürbtes Angesicht schaute ,
»rgriL sie doch Reue. . ^

Freundlicher als sonst antwortete sie Ewald
auf seine Frage - Als er wieder in die Schreib¬
stube gehen wollte , rief sie ihm nach :

„Du kannst jetzt , wo es ruhiger ist, wieder
Klavierstunden nehmen, Ewald .

"
Er nickte . Sagte aber nichts. Frau Klaus

hatte ein freudiges Wort erwartet . Er macht sich
wohl nicht mehr viel aus der Musik, dachte sie
und ivar zufrieden .

Die ersten Wochen des neuen Jahres brachten
viel Regen . Feuchte Nebel stiegen , aus dem See
und legten sich über das Land.

Ewald litt unter diesem trüben Wetter . Er
sehnte sich nach einem hellen , sonnigen Tag .

Müde , lustlos stand er des Morgens auf.
Seine Glieder schmerzten ihn . Ueber den Augen
spürte er stechenden Druck .

Gleichgültig , teilnahmslos ließ er Tag um
Tag vorübergehen . Einzig die Stunden bei
Hanne verscheuchten seine Schwermut ) aber auch
da kam die alte jubelnde Freude nicht immer auf.

Nahezu ein Monat verstrich , ehe Ewald sich
entschloß , seine Musikstudien wieder aufzu¬
nehmen . Selten saß er in dieser Zeit am Kla¬
vier . Die Tönc drangen nicht in sein Inneres, '
eindrnckslos wehten sie vorüber .

Hanne war die Ursache , daß er die Stunden bei
Bergmann , die ihm nun zum Zwang geworden,
nicht aufgab . Sie hatte eine Stellung als Ver¬
käuferin in der kleinen Stadt angenommen und
wohnte anch dort . Da trafen sie sich, so oft Ewald
in die Stadt kam . In Hannes Armen suchte er
die wärmende , beglückende Liebe, an der sein
Leben ihn so arm dünkte.

Einen Abend der Woche verbrachte Ewald im
Schlosse. Eva Bodmer und ihre Tante freuten
sich über sein Kommen . Zart , rücksichtsvoll wie
einen Kranken behandelten sie ihn. Jedes Wort,
das ihn erregen konntê wnrdc vermieden .

Nicht selten weigerte sich Ewald , Klavier zu
spielen , obschon er wußte , wie gerne Eva ihm
lauschte . Sie zürnte ihm deshalb nicht . Aus
Büchern las sie ihm manchmal vor , und ihre
weiche Stimme nahm vorübergehend seinen Ge¬
danken das Drückende-

Ewald fühlte diese Güte und dankte Eva wort¬
los dafür . Gut wie eine Schwester ist sie zu mir,
dachte er manchmal. Wenn ich eine Schwester
hätte, sollte sie wie Eva sein . Warum bin ich
geschwisterlos? Schwester oder Bruder würden
mich und mein Sehnen wohl besser verstehen als
die Mutter .

Mit allen Mitteln suchte Eva , ihn aus der
Teilnahmslosigkeit zn reißen , die deutlich aus
dem müden, verlorenen Blick seiner Augen
sprach. Unablässig sann sie, wie sie Ewald bei
seinem nächsten Kommen erfreuen könne.

Nenes , ihr bisher Fremdes hatte Eva er¬
griffen . Unruhe pochte in ihr und ward erst
still, wenn Ewald bei ihr war . Oft kam der
Wunsch jäh über sie, ihn in die Arme zu nehmen
und seine Augen zu küssen, damit sie wieder ein¬
mal leuchteten.

Von München erzählte sie ihm , wo sie längere
Zeit geweilt nnd viele Künstler kennen gelernt
hatte. Eine Mappe mit Zeichnungen holte sie
herbei und zeigte sie Ewald . Ohne innere Teil¬
nahme betrachtete er die Arbeiten .

Unvermittelt sagte Eva :
„Es ist schade, daß Sie sich nicht ganz der Knnst

widmen können, Ewald . Sie würden sicher ein
bedeutender Musiker werden !"

Ewald erwiderte nichts darauf.
Mit starrem Blick sah er auf das Bild , das vor

ihm lag . Ein großes Blatt war es ) wuchtig,
packend in der Zeichnung.

Ein Mann , der aus dunkelm Boden stand .
Neiul Er stand nicht ! Angeschmiedet war er
mit Ketten aus Schlangenleibern , die ihn in die
Tiefe zu zerren schienen .

Schlank war der Körper des Manes , in dem
glüheude Erregung bebte. Man sah , wie seine
Muskeln sich streckten, wie etwas ihn anfwärts -
trieb . Eine Gewalt , die unsichtbar aus feinem
ganzen Wesen schrie .

Der obere Teil des Bildes war lichtübe>''
gössen . Darin stand deS Mannes Haupt . Leicht
zurückgelegt, die Augen offen . Feuer brannten
darin. Feuer unermeßlicher Sehnsucht.

Leicht geöffnet war der Mund . Lächeln um die
Ichmalen Lippen.

Von alle » Seiten drang Licht aus ihn ein-
Als strahlten tausend Sonnen ihm entgegen.

Den düsteren Untergrund sah man nicht mehr ,
nicht mehr die Schlangen , die den Mann fesselten -
Gebannt lag der Blick des Beschauers ans dem
lichtumstrahlten Haupt.

„Träume " stand unter dem Bild .
ES verfolgte Ewald Tag und Nacht-
Sich selber sah er in dem Manne . SchmerZ '

licher denn je sühlte er die Ketten des Alltags -
Um die Träume dieses Mannes wußte er . Denn
auch in ihm brannten Flammen der Sehnsuch'-
der Hoffnung . Auch er träumte sich empor S>-
einem höheren Licht .

Sie sollten sich ganz der Kunst widmen . .
'

Evas Worte rauschten ihm immer wieder »"
Ohr . ,Er wies sie von sich. Angstvoll , wie ein
drohende Gefahr . An fernste Dinge dachte er,
damit die Wünsche , die in ihm sich regten , ver
stummen sollten-

Sie nahten immer wieder .
lKortsetzuna folgt -1
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Leiter die Gewißheit haben , daß sie nicht pri -

7, k̂apitalistischen Interessen dienen . Sie schließt

seiner Begrüßungsrede an den Bolfthewis -

^ Hergt (D . N .) wendet sich gegen die Ver¬
ehrung des Reichskanzlers wegen des Bor -
^ rss der Verletzung der nationalen Würde
? der Ermangelung der erforderlichen Festig¬

et . Auch seine Partei sei sich des ganzen Ern -
der Situation bewußt gewesen ? aber die

,
^ cgation sei gewissermaßen kochend nach Spaa
fangen und habe sich rasch abgekühlt . Man

eben nur unter dem Eindruck der Bajonette
handelt . Aber warum sei man auf diese Ge -

des Einmarsches nicht vorbereitet gewesen ?
? ^ igstens die Minister aus dem alten Kabi -
Lt wußten es wissen . ( Proteste und großer
^ w . ) Aber wurde nicht unterzeichnet , so lag
^ Falle des Einmarsches ein Rechtsbruch vor ,
^ uns in den Augen der Welt zugute gekom -

wäre . Jedenfalls sei die Unterzeichnung
^ e nationale Tat gewesen , und nur eine
>>M werde in Folge wieder die erforderliche
,Meisterung wecken können . Bon einem Miß¬
ten gegen die Regierung könne keine Rede

denn nach außen hin müßten die Deutschen
einig sein , aber die Hoffnungslosigkeit des

,
'
Mskanzlers könne er und feine Partei nicht

>uen . Genf und die Lösung der Ostfragen stän -
» noch bevor , daher müßten wir der Regie -
^!S heute den Rücken decken .
Vizekanzler Dr . Heinze : Unsere Aufgabe ist
knvesen , den Einmarsch zu verhindern . Un -
Volk liegt schwer darnieder . Dieses Volk

^ nationalen Widerstand aufzurufen , hätte
Regierung nicht verantworten können und

es auch in Zukunft nicht tun .
'niste? Dr . Simons : Der Abg . Hergt hat

i"? nicht den Rücken gedeckt , er ist uns in den
gefallen . Wir haben die Verschlechterung

j/ vriedensbedingungen nicht angenommen , son -
^ wir haben dagegen angekämpft . Gegen -

den Abgeordneten Strefemann und Müller -
zinken stellt der Minister seine Ausführungen

den Bolschewismus richtig . Auch aus der
würden neue Halme aufsprießen . Gegen -

^ der Entente stehe ich ans dem Standpunkt :
Nüssen uns bemühen , den Forderungen nach -

Nwmen . Rußland gegenüber müssen wir die
Aältnisse nehmen , wie sie sind .
^ bg . « . Schoch (D .V .P .) spricht seine Freude

die verfassungsmäßige Haltung der ) aye -
L^>en Regierung in der gesamten Frage aus .
.Ln England und Italien dem Beispiel Frank -

folgen sollten , so würde er sich freuen , wenn
Gesandten die Münchener Kunststätten und

5, . Hofbräuhaus besuchen (Heiterkeit ) : sollten
. uch aber in die Politik mischen , so sei er über -
Ä der gesunde bayerische Menschenver -

ihnen bald begreiflich machen werde , sie
M nur lästige Ausländer .

Antrag der Deutschnationalen ,
,

° der Regierung das Bedauern über ihre Un -
> ietchnung ausspricht , wird abgelehnt .
^ Antrag der Mehrheitsparteien , der
5. ,

^ r ü nd e der R e g ie r un g zu ihrem Ver¬
den ^ Spaa billigt , wird gegen die
î tschnationalen und Unabhängigen ange -

z.u> m e n .
Außerdem haben die Unabhängigen einen An -
ü » auf sofortige Sozialisierung der

»Llenbetriebe eingebracht .
Minister Dr . Simons sindet den Antrag , so
Apathisch er der Regierung sei , zurzeit für

Durchführbar , da er in die Abmachun -
5 der Entente störend eingreifen könne .

Ledebonr ( U. S ) meint , das sei nicht zu
Achten .

Antrag wird abgelehnt .
"terpellation der Mehrheit wegen Abtretung

Fleischer (Ztr .) begründet die Jnterpel -
j,

° n und erklärt , nach den ihm zuteil gewor -
Informationen aus Paris habe die En -

rxj.
e die in Frage kommenden fünf Dörfer be -

tzr . den Polen zugesprochen . ( Allgemeiner
Verletzung der Verträge

. " n Grund , die Revision des gesamten Frie -
i^ vertrages zu verlangen . Ostpreußen sei
i„. Zutritt zur Weichsel im Friedensverträge

des Weichselufer-Streifcns .

. . Hier werde eine Kette unaufhör -
Konflikte geschaffen . Er erwartet fchärf -

«iz. Protest in Paris . Die Entente dürfe ihren
w v Frieden nicht sabotieren . ( Bravo ! auch

m^ en Tribünen .)
^ ster Dr . Simons : Es gibt nur eine Lö-

nämlich die Zuteilung des gesamten
5 ês an das Deutsche Reich . Trotzdem

ih Ar Oberste Rat die 60-Kilometer -Zone und
^»l/unf Orte als einen gewissen Brückenkopf
?e» ? Zugesprochen . Der Beschluß verstößt ge-

Völkerrecht . Das Auswärtige Amt
Mögliche getan , um diese Vergewal¬

tig ? hintanzuhalten . Er erhebe schon jetzt
Ljj ? iest gsgen diese Verletzung des

r r e cht es . Im übrigen werde die Be -
ixx ^ung der Polen auf unserem Gebiet genau
dvIftMlprechen , welche unsere Landsleute auf

Gebiet erfahren würden .
^ >n Schulze -Bromberg (D .N .) bedauert , daß

in so später Stunde zum erforderlichen
^ kien diese neue Vergewaltigung komme ,"^ weg von der Weichsel !" müsse die Losung

«ir ^ Die Regierung müsse hier eingreisen und
>qj .> ntente klar machen : „Hier gibt es kein Dik -

Äk^ Pohlmann (Dem .) gibt ebenfalls ein
«b,

" Selöbnis Westpreußens zum Reich
^ bedauert , daß das Selbstbestimmungs -
Nicht geachtet werden solle , und bittet , daß

. Haus in diesem Falle wenigstens Ein -
bekunde .

(D .V .P .) erwartet , daß jeder
Mb? . ^ur den deutschen Osten eintritt . Es
« Xch

° '.n altes Naturgesetz , das lautet : „Irret
Zll>

" 'Si , Gott läßt sich nicht spotten .
"

öeb ^mr ( U .S . ) schließt sich dem Protest
an . Ein Protest sei freilich nötig , aber

Wundern aber könne man sich
^ " ich nicht , denn die Kappisten , die Nähr¬

te n - Unfriedens im Osten , ernteten jetzt ,
, ^

' früher gesät hätten .
A df. ^ ^ e-Westpreußen (Soz .) hofft , daß

schlicht aus Paris nicht bewahrheiten
sie aber wah ^ sei '. i, so wäre das

ungeheuerlich .
öie Besprechung der Jnterpetta -

« e ?chlo,ien .

Morgen nachmittag 1 Uhr : Zweite Beratung
des Entwurfs über die Aufhebung der Militär¬
gerichtsbarkeit und zweite Lesung des ReichS -
notetats .

Schluß AS Uhr abends .
5

Das Mißtrauensvotum der Deufichnakonalen.
(Eigener DraMeriSt .)

Berlin , 28. Juli . Die Fraktion derDeutsch -
Nationalen Volkspartei hat folgenden
Antrag eingebracht :

„Der Reichstag solle beschließen :
Der Reichstag spricht sein Bedauern darüber

aus , daß die Vertreter der Reichsregierung ent¬
gegen den von ihnen vor ihrer Abreise gegebenen
Zusicherungen in Spaa ihre Unterschrist unter
Abmachungen gesetzt haben , die unausführbar
sind und an deren Durchführbarkeit sie nach ihren
Erklärungen starke Zweifel hegten , daß sie serner
ihre Unterschrift zu Abmachungen gegeben Haben ,
die eine weitere Einschränkung der deutschen
Selbstbestimmung durch fremde Kommissionen
und Kontrollen zur Folge haben ."

Demgegenüber haben die Sozialdemokraten ,
das Zentrum , die Deutsche Volksvartei und die
Demokraten im Reichstag folgenden Antrag ein¬
gebracht :

„Der Reichstag würdigt die Gründe , aus denen
die Reichsregierung die Abmachungen von Spaa
unterzeichnet hat und erwartet von allen Be¬
teiligten ohne Unterschied , daß sie alles , was in
ihren Kräften steHt, rückhaltlos tun . um die
Reichsregierung bei der Erfüllung der
übernommenen Verpflichtungen zu unter¬
stützen .

Der ßohlennmcher von Spaa.
Unter dieser Ueberschrist nimmt die bekannte ,

in Bern erscheinende Zeitung «Der Bund " zu
dem Ergebnis der Verhandlungen in Spaa fol¬
gendermaßen Stellung :

Drei Fragen sind in Spaa erledigt worden . Er¬
ledigt . . . bis zu ihrem demnächstigen Wieder¬
auftauchen . Die erste , die der Entwaffnung und
der Entlassung von Deutschlands Sicherheits¬
wehr , kann innerhalb der nächsten Monate schon
eine Wendung erfahren , wenn die Entente viel¬
leicht in die Lage geriete , Deutschland darum an¬
zugehen . sich gegen den von Osten wie eine Lava¬
flut herüberqucllenden Bolschewismus zu stem¬
men . Dann werden die Westmächte ein Inter¬
esse haben , erhöihte deutsche Truppenkontin¬
gente zu befürworten und ihnen genügende Be¬
waffnung zukommen zu lassen . Zweitens die Be¬
strafung der Schuldigen . Diese Frage bewegte
sich in Beratungen der Sachverständigen : blieb bei
ihrer grundsätzlich festgelegten Einseitigkeit , wo¬
nach Strafverfolgungen nur gegen die Partei
der Besiegten vorgenommen werden , wäh¬
rend Anschuldigungen gegen die Siegerseite nach
wie vor keine Instanz finden ! Technisch wurde
dagegen über die juristische Seite des Verfah¬
rens Ersprießliches erreicht . Die wirkliche Ent¬
scheidung bleibt freilich der Geschichte vorbehal¬
ten . Drittens wurde ein neues Kohlenabkom¬
men den Deutschen aufgezwungen . Dieses bildet
den ereignisvollsten , zugleich auch den folgen¬
schwersten Teil der Spaaer Abmachungen . Auch
hier nur die Erledigung eines Punktes der Ta¬
gesordnung . aber keine Lösung eines bren¬
nenden Problems .

Um eine solche vorzunehmen , fehlte es an der
Einsicht : das Problem als solches war gar nicht
ersaßt worden ! Nur von enger diplomatischer
Tagestaktik ans fand die Angelegenheit ihre Be¬
handlung . Am folgenschwersten ist die rein me¬
chanische Behandlung des Problems , die sich in
bloßem Feilschen um nackte Zahlen erging . Man
hatte sich nicht zu der organischen Auffas¬
sung aufschwingen können . Eine solche hätte es
nahegelegt , die KoHlenverteilnng nach Raten
der deutschen Gesamtproduktion vorzunehmen .
Dadurch wäre Deutschland selbst unmittelbar
und am stärksten an der größtmöglichen Steige¬
rung der Erzeugung interessiert gewesen . Eine
volle Solidarität wäre geschaffen worden , zu
der alle um die Wiederaufrichtung Kontinen¬
taleuropas ringenden Staaten zusammenge¬
schweißt gewesen wären . Das deutsche Volk hätte
in jeder Tonne Mehrförderung an Kohle eine
Prämie für den eigenen Fleiß gesehen , dessen
Früchte wiederum auch anotal den Kontrahenten
zngute gekommen wären — eine wirklich orga¬
nische Zusammenfassung aller Belange .

Statt dessen ging die Entente in Spaa darauf
aus , sich eine feste Menge vorweg zu sichewi , un¬
bekümmert darum , ob die Deutschen sie aus die
Dauer überhaupt beschaffen könnten oder ob
darüber die deutschen Gewerbe s^sber dem Unter¬
gang geweiht würden . Man feilschte um eine
hochgespannte Ziffer . Solche Bindungen können
natürlich keine gesunden Verhältnisse erzeugen .

Schlimmer noch ist folgendes : Die gefundene
„Lösung " bedeutet die Schürzung einer Würge¬
schlinge um Deutschlands Hals , ein richtiges
Wucherinstrument . Und zwar sowohl im
politischen wie im wirtschaftlichen Sinne . Griff
man schon, statt einem organischen Zusammen¬
wirken die Wege zu öffnen , zu dem plumpen
Mittel , uunachsichtlich festgelegte Mengen beizu¬
treiben , so hätte man doch das nach menschlicher
Voraussicht Mögliche als Grenze setzen sol¬
len . Man verlangt nun aber Lieferungen , die
die deutsche Wirtschast uur um den Preis ihrer
völligen Lähmung , vielleicht überhaupt niemals ,
aufbringen kann . Abermals der Widersinn : man
bewirkt durch übermäßige Beanspruchung einer
einseitigen Leistung die Verelendung des Ge¬
samtorganismus der Leistungen . Dr . Mühling
schreibt dazu im „20. Jahrhundert " folgendes :

Deutschland erbat wenigstens die Anrech¬
nung — wohlgemerkt nicht Bezahlung ! — der
gelieferten Kohlenschätze zum Weltmärk¬
te is auf die horrende Wiedergutmachungs¬
schuld . Bisher stand dieser teilweise dreimal so
hoch wie der Inlandpreis . Diese Bitte wurde
abgeschlagen . Zugestanden wurde schließlich ,
daß der Inlandpreis als Abtragung der
NepaMtionsschuld in Anrechnung komme — also
daß die Deutschen davon keinen roten Rappen
wirklich sehen — die Differenz aber zwischen
diesem und dem wirklichen Wert , d . h . dem
Weltmarktpreis , als Anleihe gewährt werde :
die Differenz wird nur vorgeschossen und gestun¬
det , muß jedoch wieder bei Heller und Pfennig
herausgezahlt werden . Es ist demnach bei der
Bewucherung geblieben , nur mit dem Unter -
ickued . daß den Deutschen die Früchte SeS Flei¬

ßes ihrer eigenen Hände wieder gegen Zinsen
als neue Schuldbelastung angekreidet werden .

Zugestanden wurde ferner die Zahlung von
fünf Goldmark die Tonne gegen das Recht , nach
freier Wahl die Arten der bezogenen Kohlen
zu bestimmen . Das ist ein Danaergeschenk sehr
gefährlicher Art . Denn die qualitative Ver¬
teilung gibt den Schlüssel der gesamten deut¬
schen Industrie demjenigen in die Hand , der dar¬
über verfügt . Es ist gleichsam ein Schaltbrett ,
an dem Knöpfe und Hebel das ganze Erwerbs¬
leben regulieren . Hier hat Deutschland um ein
Linsengericht sein industrielles Erstgeburtsrecht
verkaufen müssen . Ganzen Gewerben könnte
nunmehr willkürlich das Bett abgegraben wer¬
den , z . B . der Teerfarbenindustrie durch Entzug
der bituminösen Kohlen usw . Eine furchtbare
Waffe in der Hand eines übelwollenden und
böswilligen Kontrahenten !

Deutsches Reich .
Dr. Simons und seine neuen Freunde.

DaZ MNnchcncr « ommunistcnblatt „Der Kamps " will
schcn , ob der Autzenmintstcr Dr . Simons ein Luther ist
und sagt wie FrundSberg zu diesem aus dem Reichstag
zu Worms : „ MSnchlein , Mönchlein ! Du gehst einen

»schweren Gang !" DaS Blatt warnt auch Dr . Simons
vor der Mordliste , Gott schlitze Ihn vor seinen
neuesten Freunden ! A . K.

kantssy über die Sozialisierung.
KautSky schreibt in der Wiener „Arbeiterzeitung " :
„Der furchtbare Krieg mit den wahnsinnigen FriedenS -

bedingunaen der Entente hat den ProduttiouSprozek
auss tiesste erschüttert . Ihn wieder in Gang zu brin¬
gen , ist das dringendste Gebot . Sozialistische Produk¬
tion ist aber nicht von heute aus morgen durchzusühren .
Darüber ist sich jeder Nar , der Verständnis sür ökono¬
mische Dinge hat . Wiederherstellung der Produktion
heißt daher zunächst : sofortige Wiederherstellung der
kapitalistischen Produktion . Daran kann auch der stärkste
sozialistische Wille nichts ändern . Das Proletariat selbst
ist bei blühender kapitalistischer Produktion besser daran ,
als bei einem Sozialismus , der unzureichend produziert, "

Eine schärfere Verurteilung deS Sozialistcruugsgedan -
kens kann es nicht geben !

Bayerns Fehlbetrag.
Nach einer Meldung unseres Mllnchener A ,K ,- Mitar¬

beiters bat Bayern im außerordentlichen StaatSvoran -
schlag einen ungedeckten Fehlbetrag von einer halben
Milliarde .

Zur Bekämpsuug der Maul - und Klauenseuche und zur
Abhilfe der Schäden forderte die bayerische Regierung
vom Landtag 30 Millionen Mark . Der Seuchenschaden
beträgt lebt schon 47 Millionen Mark .

Der Ausschnk deS Landtags bat die Forderung des
sozialen Ministers aus K« Millionen sür WohnungSbau -
ten abgelehnt und lediglich 20 Millionen Vorschub dafür
bewilligt .

Die Einreifcbcstimmungcn für Bayern werden dem¬
nächst geändert . Die in norddeutschen Städten sogar
durch Plakate verbreitete Mitteilung , . der Fremdttiver -

kehr in Bayern sei ganz gesperrt , ist böswilliger Unsinn .

Strafverfahren gegen Eisenberger.
In der gestrigen Sitzung des banerischen Land¬

tags wurde der Antrag der Justizverwaltung
auf Genehmigung der Strafverfolgung des kom¬
munistischen Abgeordneten Eisenberger we¬
gen Hochverrats von sämtlichen bürgerlichen Par¬
tsien angenommen .

Nach Wiesbaden zurück.
Die Oberreichsanwaltschaft in Leipzig teilt mit . das!

der Untersuchungsrichter den Rücktransport Dr . Dor¬
tens nach Wiesbaden angeordnet habe .

Wie übrigens die „ Kölnische VolkSzeitung - erfährt ,
sind der Regierungspräsident und der stellvertretende
Polizeipräsident von Wiesbaden aus Anlaß der Dr .
Dorten -Angclcgcnhcit von der sranzöstschen Behörde vor¬
läufig ihres Amtes enthoben worden .

Eine Amnestie für die am Sapp Putsch und an
der Kapp -Dewegung im Ruhrgebiet beteiligten

Personen .
soweit sie nur politischer Vergehen beschuldigt sind , bil¬
det . wie die Berliner Blatter hören , den Gegenstand von
Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und den
NeichStagsparteieu . In parlamentarischen Kreisen wird
Wert daraus gelegi , wenn möglich das Amnestiegesev
noch im lausenden TageSabschnitt fertigzustellen .

Sie UehersUmg der technischenZecuse.
Vom Bunde der technischen Angestellten und Beamten

werden wir um Aufnahme nachstehender Einsendung
ersucht :

Um die ganze Kraft einer Persönlichkeit in einem Be¬
rufe zur vollsten Entfaltung zu bringen , müssen Eig¬
nung und Neigung eine harmonische Einheit bilden .
Unsere Zeit bedarf solcher qualifizierter Menschen mehr
als je : und wenn man unser Jahrhundert das tech¬
nische nennt , müssen in erster Linie die technischen Be -
rnföstände aus solchen Menschen bestehen , die mit der
höchsten Befähigung eine große Liebe zum Beruf ver¬
binden . Nur dann wird es gelingen , die Aufgabe der
gesteigerten bis ins kleinste geregelten Gütcrerzeugnng
zu erfüllen . Für den kör perl ick, technische Arbeit
leistenden Berufsnachwuchs wird diesen aus der Not
der Zeit geborenen Forderungen durch eine wohl ans -
gedachte Berufsanslcse der Geeigneten bereits Rechnung
getragen , dergeistige technische Nachwuchs aber kann
auch heute noch wähl « und hemmungslos dem Beruf
zuströmen . Noch immer wenden sich Taufende und
aber Taufende dem technischen Berufe zu , ohne zu
wissen , daß gerade hier mathematische und zeichnerische
Befähigung mit einen ausgeprägten Vorstellunasver -
mögeii unerläßliche Voraussetzungen sind , abgesehen
von dem Pflichtbewußt »« !! der Arbeit und der damit
übernommeneu sozialen Verantwortung . Noch immer
fehlt weiten Kreisen die Erkenntnis , daß man nicht
Techniker , Ingenieur , Architekt oder Chemiker wird ,
wenn man auf den sogen , höheren Schulen nicht mehr
mitgekommen ist oder zu den angeblich . höheren " Be¬
rufen nicht geeignet ist , sondern nur , wenn man eine
ausgesprochene natürliche Veranlagung zum Techniker
besii?«. Unsere Sckuleu sind nicht nur augenblicklich ,
sondern schon für die nächsten Semester „ ausverkauft " .
Der Bedarf an technischen Kräften ist für Jahre ge.
deckt. Wir wissen nicht , was Industrie und Bauge¬
werbe mit dem Ueberangebot an Technikern beginnen
sollen . Wenn man bedenkt , daß unsere Technischen Hoch¬
schulen zurzeit von rund 2V 0M> Studierenden gegenüber
12 ovo vor dem Kriege besucht sind , wenn man die Ueber-
füllnng der Technischen Mittelschulen betrachtet , muß
man eine Verelendung des ganzen Tcchnikerftandes be¬
fürchten , der keinerlei Tarispolitik gewachsen wäre .
Mangelhafte Ausbildung . Stelleulosigkeit . Unterbie -
tung , Auswanderung und lebten Endes Unzufrieden¬
heit uud Unglück werden die Folge dieser volkswirt¬
schaftlichen Kraftvergeudung sein .

Di « Ueberfülluug der technischen Beruse ist somit
eine soziale Gefahr , uud es ist höchste Zeit , daß die breite
Öffentlichkeit , vor allem die Eltern und Schüler selbst ,
die augenblicklichen Verhältnisse klar erkennen und daß
alle RerufsberatungSstellen mit allem Nachdruck vor

Ergreifung des technische » Berufes warnen . Nur die
wahrhaft Begabten und Geeigneten dürfen sich von
jebt ab diesem Berufe widmen , denn nur sie allein
werden imstande lein ; den Gefahren der Ueberfüllung
standzuhalten , uur sie allein werden der großen Auf¬
gabe , Mithelfer am Wiederaufbau unseres Vaterlandes
zu werden , gewachsen sein .

Letzte Nachrichten .
Bayern und das Abkommen von Spaa .

lDrahtmeldnng unseres Münchner Korrespond .)

A .K . München . 28. Juli . Der bayerische Han¬
delsminister Hamm ist nach Berlin gereist , um
mit allem Nachdruck zu verlangen , dah Bayern
zu den Beratungen über die wirtschaftlichen
Folgen des Abkommens von Svaa mit heran¬
gezogen wird . Bayern will in der Kohlen¬
versorgung nicht schlechter behandelt werden ,
als es bisher schon war : sonst ist sein wirtschaft¬
licher Zusammenbruch sicher : auch die politischen
Folgen wären unabsehbar .

Protest der oberetsässischen KaZibergarbeitcr .
( Eigener Drahtbericht .)

e . Basel , 28 . Juli . Die „Basler Nachrichten "

melden aus Mülhausen sElsaß ) : In einer Ver¬
sammlung der oberelsässischen Kalibergarbeiter
wurde am Sonntag eine Entschließung angenom¬
men , in der Protest erhoben wurde gegen die Ab¬
ficht der französischen Regierung , die
K a l i b e r g w e r k e in den Besitz des Staates zu
überswhren und sie dann auf die Dauer von L9
Iahren an eine private Gesellschaft zu
verpachten . Es wurde die Nationalisierung der
Kaligruben durch Staat , Bezirk und Gemeinde
verlangt . Dabei sollen im Aussichtsrat auch die
Arbeiter und die Angestellten sowie die Land¬
wirtschaft vertreten sein . Als Protest gegen die
geplante Uebcrlassung der elsässischen Bodenschätze
an das Privatkapital wurde ein 24stündiger
Proteststreik erklärt und der Verbandsvor -
sitzendc zur Berhängnng eines Ausstandes von
unbegrenzter Dauer ermächtigt , falls der Plan
der französischen Negierung verwirklicht werden
sollte .

Das Gewerkschaftskartell von Mülhausen hat
sich am Montag mit den Kalibergarbeitern soli¬
darisch erklärt und sich grundsätzlich für einen
allgemeinen oberelsässischen Gene¬
ralstreik ausgesprochen sür den Fall , daß in¬
folge des Streiks die Kaligebietc militärisch be¬
setzt werden sollten .

Streik der Wiener Elektrizitäis- und Gasarbeiter.
( Eigener Drahtbericht .) -

w . Wien . 2S . Juli . Trotz der gestern abend
erzielten Einigung zur Beilegung der Lohn¬
bewegung sind heute doch die Arbeiter des
Elektrizitätswerkes und de» Gas¬
werkes inSimmering in den Ausstand ge¬
treten . Der Stratzenbahnverkehr wurde
plötzlich eingestellt . Verhandlungen sind im
Gange .

w . Mainz . 28. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die
Transportarbeiter sind heute wegen
Lobndisferenzen in den Ausstand getreten .

f . Elberfeld . 28. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Der
oberste Leiter der Kölner Oper , Clemperer ,
wurde auf Januar 1S21 zur Leitung von 12
Operuvorstellungen an das Theater Liceo nach
Barcelona verpflichtet . Zur Aufführung ge¬
langen voraussichtlich : „Tristan und Isolde " ,
„Tannhäuser " und „ Fidelio " . Die letztere Lper
ist seit IS Jahren in Spanien nicht mehr aus¬
geführt worden .

Stratzbnrg . 28. Juli . Am Sonntag tagte hier
zum ersten Male die Kommission firr die
Rheinbeziehungen zwischen Antwer¬
pen und Stratzbnrg . An ihr nahmen Ver¬
treter der belgischen und französischen Regie¬
rung . sowie ein Vertreter der Straßburger Han¬
delskammer und außerdem die Direktoren der
Häfen Straßburg und Kehl teil . Die Versamm¬
lung wählte zu ihrem belgischen Sekretär den
belgischen Konsul in Straßbnrg , Creon , und
als französischen Sekretär Anberger , den
Leiter der Ausbauarbeiten in den Häfen von
Straßburg und Kehl . Die nächste Sitzung wurde
auf die zweite Hälfte des September in Kehl-
Straßburg festgelegt .

e . Paris . 28. Juli . ( Eig . Drahtbericht .) Die
Kammer hat mit Mg gegen 24» Stimmen die
Amnestie für die Seeleute , die 1S1V im
Schwarzen Meer gemeutert haben , abge¬
lehnt .

Mailand . 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht.) Die
Insel Lncon wurde während 1t1 Tagen von
W i r b e lst ü r me n und WolkenSrüchen heim¬
gesucht . Tausende von Personen sind obdachlos .
Mehrere Menschen sind umgekommen .

WM« im MezWmieMrle

Sie Eisenbahnpaketkarte für Expreßgut ,
sendungen wird ab 1 . August dreiteilig
hergestellt , besteht also aus der bisherigen
Adrehkarte , dem Abschnitt für den Emp .

fänger und der neuen . Stammkarte .

Am den Aufbrauch des alten Bordrucks
zu ermöglichen ^ ist der neue Abschnitt auch
besonders erhältlich und muh dann zu¬
sammen mit der jetzigen Karte bei der

Auflieferung übergeben werden .
Die neuen Abschnitte zur Ergänzung der
noch vorhandenen Gisenbahnpaketkarten

können von uns bezogen werben .

<! . F. NlleMeMMMlmg m. d.s.
Karlsruhe (Baden ) .
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Schule und Kirche .
Aus der Landeskirche.

Die oberste evangelische Ktrchenbehördc verkündet das
Gesetz über die allgemeinen kirchlichen
Ausgaben für 1920 und deren DecknngZmittel , nach¬
dem das Staatsmlnisterium zu dem die Kirchensteuer
festsetzenden Beschluß die staatliche Genehmigung er¬
teilt hat . Zur Bestreitung der allgemeinen kirchlichen
Ausgaben sind im Jahr 1920 außer dem bereits lirchen -
gesetzlich genehmigten Betrag von 1 498KS2 Mark aus
Grund des Voranschlags -Nachtrags weiter aufzu¬
bringen 7117 000 Mark , sodaß der Gesamtbetrag sich aus
8 615KS2 Mark beliwst . Dieser Betrag wird durch Be¬
steuerung nach dem LandeSkirchensteuergefetz beschafft , und
zwar werden 1920 im ganzen erhoben 5 Psg . Von 100 Mk.
Vermögenssteueranschlag und 35 Psg . vom Hundert der
staatlichen Normalsteuersiitze .

Vom 1 . Juli an beziehen alS Teuerungszulage
verheiratete Geistliche im aktiven Dienst jährlich Ig 000 Mk„
ledige Geistliche dieser Art jahrlich S0vt> Mk ., Ruhege -
haltsempsSngcr jährlich 5000 Mk . . Psarrwitwen jährlich
4000 Mk . Daneben werden sllr jedes noch bezugsberech¬
tigte Kind jährlich 800 Mk . bezahlt .

Gegen Mitte September wird am Musikinstitut der
Universität Heidelberg zur weiteren Ausbildung im
Orgelspiel für solche, die im Organistendienst tätig
sind oder sich ihm widmen wollen , ein etwa dreiwschiger
Kurs begümen . Bewerbungen um Zulassung find unter
Angabe der musikalischen Vorbildung und der bisherigen
TStigkeit an den LaudeZkirchenmusikdirektor Dr . Poppen
in Heidelberg zu richten . Die Bewerber müssen nicht
notwendig dem Lehrerstand augehSren .

Die oberste evangelische Kirchenbehörde gibt bekannt ,
daß mehr alS bisher aus genauste Prüfung der Preis -

sorderungen der an kirchlichen Bauten beteiligten
Handwerker und Unternehmer vor der Auftragserteilung
Wert gelegt werden . Die Kirchenbauinspektionen sind
angewiesen worden , in allen Fällen , in denen Kirchen «
gemeinderäte eigenmächtig von sich aus zu hohe Preise
zugestanden haben , bei Prüfungen der Kostenrechnungen ,
soweit erforderlich nach Erhebung von Preisgutachten der
Handwerkskammern und sonstigen sachverständigen
UnternehmervertretnngSkörpern , PreiSüberschreitnngen zu
beanstanden . Die Kosten der Gutachten und die unbe¬
rechtigten PreiSüberschrcitungen fallen den Mitgliedern
der Kirchengeminderäte zur Last und dürfen auf örtliche
kirchliche Mittel nicht übernommen werden . -n -

Sport ^ Spiel ^ Turnen .
Pokal -Entscheidungsspiel der All-Herren -Runde .
Ans dem Sportplatz im Fasanengartcn trafen sich

gestern abend die Alten Herren des F . C . Phönix -Ale¬
mannia und 1. F . C .Pforzheim zum EutscheidungS -
kampse . Ein zahlreiches Publikum hatte sich zu diesem
Treffen eingefunden . Beide Gegner traten in stärkster
Aufstellung au . Pforzheim , von Anbeginn flinker und
energischer , fand sich gleich zusammen , legte ein scharfes
Tempo vor und war so den Einheimischen überlegen .
Nach einer Viertelstunde erzielte Psorzheim durch de»
LinkSaußenstürmer das erste Tor : 20 Minuten später er¬
zielte Pbönix durch einen vom Schiedsrichter zugesproche - ,
nen Elsmeter den Ausgleich ; nach weiteren 5 Minuten
kam er durch das zweite Tor . vom Rechtsinnen geschos¬
sen , in Führung . — Halbzeit 2 : 1 . — Nach der Pause
entwickelte sich ein scharses , hitziges Spiel , bei den die
Einheimischen etwas mehr das Spielfeld beherrschten
und nach 20 Minuten durch den Linksaußen zum drit¬
ten Tor kamen . Die Gäste gaben das Spiel noch kei¬

neswegs verloren . Energisch rassten sie sich auf und
hielten die Phönixverteidigung und Torwart in Atem .
Drei Minuten vor Schluß erzielten sie denn auch noch
das zweite Tor , im letzten Augenblick noch einen Eck¬
ball , der aber hinter der Latte landete . Mit dem Siege
Phönix von Z ; 2Toren endete der spannende Kampf .
Bei Psorzheim war der rechte Verteidiger Steudle ,
durch seinen Körpernmsang , grauen Kops und seine Ele¬
ganz und Sicherheit , unter dem Namen „ Bellet " be¬
kannt , der beste Mann der ganzen Elf . Bei Phönix
stachen Hettmannsperger im Tor und der linke
Läufer , Heger , aus der Mannschaft hervor .

Nach Schluß des Spieles überreichte Redakteur
Seckendorfs den von der „ Bad . Presse " gestifteten
Pokal mit dem Wunsche , daß er auch sernerhin der
Phönixmannschast verbleiben möge . Spielsührer Gep «
pert übernahm ihn mit DankeSworten , indem er be¬
tonte , daß heute Phönix das Glück hold war , Psorzheim
sei ein durchaus ebenbürtiger Gegner und möge es
stets bleiben : mit einem dreisachen „ Hipp hipp Hurra " auf
Psorzheim und den Spender des Pokals wurde die
Ueberrcichung beendet . — g .

Zur Erössnung der Spielzeit am nächsten Sonntag hat
sich der Karlsruher Fußballverein feinen Lokalrivalen
F . E . Phönix verpflichtet . Jeder Sportanhänger weiß ,
daß die Spiele zwischen den beiden alten Meistern im¬
mer die spannendsten und schönsten waren , die hier ge-
liesert wurden . So steht auch sür kommenden Sonntag
ein interessanter Kamps bevor , da beide Mannschaften
in ihren letzten Spielen gute Form zeigten . Der K . F . V .
hat unter erheblichem Kostenauswand fein Spielfeld neu
herrichten lassen : der Platz ist ganz umgepslügt und neu
eingesät worden . Ringsherum zieht sich jetzt eine Aschen¬
bahn sür die Leichtathleten : der Zuschauerraum ist da¬
durch vom Spielfeld weiter abgerückt , so daß daS Publi¬
kum bessere Uebersicht als bisher hat . Für Sitzgelegen -

hell ist auch ausreichend gesorgt , da außer den Trtbu'
nenplätzen noch 1000 numerierte Sitzplätze vorgeht "
sind . Das Spiel beginnt » m S Uhr abends .

F . C . Phönix LudwigShasen spielt am SamStag ,
31 . Juli , auf dem Sportplatz in Mühlburg an d«
Honfcllsttaß «. Die Mannschaft des F . E . Phönix
wigShasen ist zurzeit die spielstärkste des besetzten
bietes ; Mühlburg muß daher alles ausbieten , um ehren
voll abzuschneiden . Phönix Ludwigs ! äsen hat ge^
F . C . Kickers Stuttgart 3 : 1 , SportSsreunde LeiPW
2 : 1 , Wacker München S : I gewonnen . ES ist somit
SamStag abend ein äußerst interessantes Spiel zu
warten . Mühlburg spielt in neuer Ausstellung . 5 ^
Spie ' beginnt um S Uhr . Vorher tressen sich um ^
Uhr die Reserve - Mannschast des F . C . Mühlburg
der Bezirksmeister F . E . Viktoria Durlach .

Turnen .
Di - « reiöm - ifterschaftsspiel - für Turner im S «» ' '

ball und Schlagball werben am Sonntag , den IS . Aus
in Karlsruhe auf dem Sportplatze im Kasanengar « "
zur Ausspielung gelangen . Es treffen sich hierbei
liche Bezirksmeister des 10 . Turnkreifes (Baden ) ,
Saustball 8 Vereine , im Schlagball S Bereine . Nähert
folgt noch .

Tagesanzeiger .
Donnerstag , den SS. Juli .

Colosseum . EntscheidungZ -Ring - und Boxko« ^
8 Uhr .

Karlsruher Fußballverein . Spieler »«!'

sammlung mit Vortrag . KlubyauS . 8 Uhr .
Reichsbund d. Kriegsbefch . Hinterblieben "'

Versammlung . Colosseum . 8 Uhr .
Karlsruher Familt - nkranken lasse ,

neralversammlung . „ Elefanten " . ^ 8 Uhr .

In größerem Landort
bei Rastatt ist gutgehende

Wirtschaft

zu verkaufen .
Liebhab . wollen sich unt .
Nr . 1!>S1 im Taablatt -
büro melden . ^

Schlafzimmer ,

Speisezimmer
Diwan . Chaiselongue .

Bertito Schränke .
Mast » »« » - , « etten .

sonst verschied . Mijvel -
niicke zu verkaufen ,

kieuksm
An - und Vertan ?

paminstrnsie « im Oos .
, ,u vertauien :

Salongarnitur
Anszugtisch m . 6 Stühle
2 bessere , kvinvl . Bette « .

vdelskeimeritr . 7 . v

Büffet
ein neues , gut gearbeit ,
t . nußbaumgewichst , wird
preiswert abgegeben .

Amalien,tr . 37
N . f . kotk » «!» «!? .

^ n verk . f. neueSBuffetr ,
Pliischdiwan . Vertiko ,
Schrank , als . Bert billig
« . Frii >,t »ch . Uhland -
strakielÄ . vt .. Möbelhdlg ,ftralietZ . pt
I Sitirant , t Kommode .
Tische , Stiihle u . Saus »
daltnngssacvenzn ver¬
laufe » . Zu erfragen

ot « l „ Nassauer Hof "5 D «
or » uan « e Ge »ge

>u verkaufen . Zu erfr .
Taa .>laitliüro ,

lUe Tiroler wieiiter -
. . ig « zu verkaufen . Nur
rillte Reflektanten Tft .
e >ser Waidliornitr

öelir nute X , « ,otine
samt Bogen und Kasten
zu verlausen . Karl -

5ill >eimstr, :i8 . Iii , reckt » .

Wendeltreppe
teis . i, zu verkaufen .

Stecanienvrane 21 .
Neu «

WWW » ?
für Mk - 800 zu verkauf .
Beiertheim , Karolinen -
strake 8

Nähmaschine
, n verk . Kronenstr . 27 III

Akkumulator
2 ' iz Volt , neu , in Eichen¬
bolzkasten eingebaut mit
Steckkontakt zu verkauf .

Preis Mk . 2S0.-
Ooeon - Musiki,aus .

Karlsrulie . Kaiferitr . I7i .
Zu verlausen Fahrrad

lGummiberig .t älier . zu -
sammenleab . Tisch bill .
Auaarteiiitr . Ii» . H . III l .

WisiMI «

lr Herde !
Neue2u . i>lüch.Schlosser -
Herde zwischen svu n
750 Mk ., sowie gebraucht '
Herde zu billigen Preis .
zuverk . Ritteritr .:; Wiist .

Holztreppe
schmal , mit Geländer ,
Stockhöhe . zu verkaufen .

Stesanienstrane 21 .

Guierizlilk . MlkWllg
mittl . Größe , bill . z verk . :
W « f» t>reilnerktr . >S . S . St .

S liöner l! ntaw .,y u .Satto -Anzng m . aestr .
Hole zu verk . : S . Hart¬
man » . Waldstr . 7ZH . Hth .

über äen Zangen ^ uZust .

Prl> k. vr . ke !!psck
^ ervensr ^ t .

Anzug
Uimg

^
Schiitzeustrane N1. k>. St
Zu verk . 2 sa,t neue
»voll . Kieler Knaben -
anziige z. festem Preis
von 35 « Mk . sur Alter
vvii 1S - 14 Jahre . Eit '

liuaerstr . M , Stock .
I Tvo . neue « »etium -

legtragen .Halsw .Nr .42,
billig zu verkaufen .

ScnUtienitr . ' !» , 2 St .
10 Meter

VsssersltllWljl
rot , Friedensware . wie
neu , Zoll , mit Ver -
schraubuna , Mundstück u .
Schaufel ist zu verk . Näh .
Kariftraße 7^ i » , ^ aden .

habe ich einige Hundert
in verschiedenen Größen
zn verkaufen : Kaiser -
Ällee 6l .

Tennis »
. rkaufen -
^ übfchstraße lS I .

L guterhalt .
schlager zu ver

1tt«j Ljtxr

dew SelikM vel
zu Salat , braten und
backen bat zu verkaufen .
Seger . Karlstrabe 78 im
Vad ->n .
Dovermanninreuzuug
l .°> Wochen alt . billig ab¬
zugeben . Zu erfragen
im Taadlnttlniro .

Schöne v Wochen alte
Milchschwetne

>u verkaufen in HaaS -
leld . Schiilstraßc »8 .

Kanfe guterhaltenes
Schlafzimmer

Angebote mit Breis unt .
Nr . Isiil ins Taablatib .

Kleines kassee
sucht 4 runde Tischchen
m . Stiihl . low . gebr ., kl.
tLiSmaschin « zu kaufen

zeb . an B . Edreiser .
Eisental . Baden .

Angeb . an

^adi ' >l«» tlc>n Ic»uko

Le?akle köcksten ^ axespreis
l<rie?str . 8l . part .

höchste Preise für
Kleiber , Uniformen .
Schuhe . Wäsche uud
tSardineu
T . Axelrad ,

Efscnivcinstrake «2 .

Zahle die
höchsten Preise

für

Wihe,Kleider , WW .
Postkarte genügt .

An - und Berkauf ,
Ziihringeritr . Nr . :« >.

Zahngebisse
u .Holzbrandftifte werden
zum lwchften Tagespreis
angekauft bei N . Gritn .
Swützenstrake 40.

Waggonweise

Heu
'

ZUM bMigskeu Tagespreis

zu verkaufen .

Werknttük

Areiburg i . B .

Tel .- Nr . 552 . Telegr .-Adr . Futter ^Zentrale .

Lumpen ,
Papier , Eisen , Metalle .Keller - u . Sveicherkram
tauft Seuerite,n .
Kafanenftr . 2». Tel . 348l .

Händler erhalten Vor -
zugsvreüe .

Zum tägl . KlavierUben
find noch einige stunden
abzugeben zu bill . Preis ,
Weideritraße K.' l >-

Kind
IJahr alt lMiidchen ) , ge¬
sund u . hübsch v . diskret .
Herkunft in nur gute
Hände an KiudeSttatt
abzng . Ang . nnt . Rr . l «22

Taablattbiiro erlitt ,
ue «,et . Knave v . gur .

Herkunft . 4 Monate alt ,
als eigen abzugeb . Ohne
gegenseitige Vergütung .
Angebote unter Rr . ISZ4

Aufarbeilen
und

Anfertigen
von

Men -llnMster -

fowie Leder - Arbeiten .

Arbeits - Lohn
ohne Zutaten u . oi,ne

Rupseu für :
1 Keil . . . . S - 7 -«
1 Seegr .- Matr . 2Z—80 »
1 Haar - Matrabe80 - 4i > „
1 Bettrost . . S0- 70 „
1 Stubl .Taburett »»- SN „
1 Siuhlm . Lehne 40^ 00 „
1 Fantenil . S0- 120 „
1 Chaiselongue 70—200 .,
1 Diwan . . SD— 1K0 .
1 Sofa . . . VS- 2S» „

Alle anderen Arbeiten
im Stundenlohn in der
Werkstatt d . St . ö.S0- 7 ^<
im Kundenhans m . Essen
die Stunde 3.80

Bitte Postkarte .

EmilTellenbach
Zähringerstr . SS im Hoi .

4 - ' O
-
s
-

l
-

O

geb . k̂ orloek

Xarlsi 'uhs , cisn 2S . ^ uii 1S20 ,

^ eil : k8b ^ ll lle ?

Kriegsteilnehmer uncl
Kr !eZsk !nterbl !ebenen

Ortsgruppe Karlsruhe .

VonnerstaZ , 2 ^. lu!i l ?2V,abenäs 8 Akr , rinäet im
Colosseum 8aal ! ll
straljs >4 - 16 eine

iünierdüsvZnsn -

VeMinüMg
statt . V/ir bitten unseie
Kriegshinterbliebenen , in
»Krem eigenen Interesse
?u dieser Versammlung
püvktlieti unä sakireick
2U ersckeinen .

Ver Vorstancl .

MM

fW
'
lW - IisMMW .

Donnerztag , 2S . ^ ull ,
sbeilös l/z » vkr ,

im „ ^ leklinten" , X»i,erztrZlZe
» ukerorcientiicke

( » enersl -

Versammlung
Lrsckelnen jeäes /Viitxliects

«trinZenli i ôtwenäL?.
ver Voirstanck

Neueste

Erdbeere
,

Weltschlager
aus eigenen Kulturen ,
einzig und allein zu be¬

ziehen durch

Friedrich Aeger
Karlsruhe

Karlstr . 78. Tel . 2280.
Bestellungen für Anauft -
lieferung iebt schon

erbeten .

Heirat .
Landwirtfohn . ar . ftatil .

Erscheinung . 20 I ., kath „
100 000 Ml . Vermögen ,
wünscht Srl . od . Witwe ,
ohne Anh ., am liebsten
Einheirat aus ein Gut
v . M - 80 Morgen , zwecks
baldiger Ehe renne » zn
lerne » . Vinaebote nnter
Nr . 15«i5 ins Zaablaitb

»Vraulein , 28 Ä . a .. ev .,
wüttsaitd .Bekaniitsch . ein .
anst . Herrn , zwecks spät .
Heirat . Angebote mögl .
m . Bild u . Nr . 103 > ins
Tagblattbüro erbeten .

VrüllSll ullS kseuaiilegeii äer Läoder
übernimmt in Lteuer -saeken erka»,rener fackmann , än -
?ebote unter >ir . ! 4b ! ms I'aebZattbüro erbeten

^ dsekritten
Vsrvlslkältikuiiksn von
Okksi - isn sio . xi

-
omxi .dsl

MeösS s c « . , !VllIllztraKe

Stalle :

Wler. MigO. NessiW. Zlnl. Vlej zc.
kauft zum

höchste » Tagespreis .

kerzner . Alpern, Welkmavn L Cie. .
Amaiienttrafte »7 — Telephon »72 !»

und U « la «>̂ frühere Dampiwafchanstalt Jctei ».
Telephon 702.

Ware ivird aus Wunsch abgeholt .

76

<Ä </ » 7SF0

I l > 0nl « >» t,to >» l > l
tteute vonner5taA : ( Zrc »ökÄMptts8 !

koxlcampk : xexen stirzt .
Lnt,eI,eIcIunz,i -inLlc»mpk ^ Küpper eex . LI>s>«ton»»»

Qswsrkscksf ^ sbun « ! clor Z

ttngestvUtsn < <Z. v . tt . )
vrtsve ^bantl Ksrlsruke .

Sonntag , clen I . ^ uzust 1920 ,
von nsctimittazs 4 Ulir sn

im Lsale 6er Drei l . in6en in Nüklburx .
/ViitAlieäer , k̂ reuncls unä Qönner sinä

kier ? u kieunälickst einxelscien .
ver VorstsnlI .

ketterer
an » vaknkof .

iiiiiiliiViiii iiiiiiiixiiiti

ileute Donnerstag

« !

MrMi7MMM777 ?7MN

special ! >ät : Sodlaodtxlsttsll .

V/o/u liöklickst einls <jet

üllgllZt liuri .

Achtung !

stMe
kauft man nur beim Fachmann ! i

In meinen Verkaufsstellen Karlsruhe :
Oititadt : « otteciauerstr . 33 . Tel . 3S4Z
Stadtmitte : Zirkel 24
Miidlburg : Gaktijofzur Krone . Tel . 38 «»

sowie auf den Wochenmiirttei »

täglich prima frische Seefische
direkte Zufuhren vom Fang.
k. M . Herrmann
Hochseefischer u . Teefischnrohhandlnua

Littkenheim
Mitglied des Bereins der Hochseefifcher
Deutschlands und des internationalen

Seemannsbundes .
Lieferant von Staats - u . Gemeindebehörden .
Es werden noch einige BertausSstellen
veraeben und wollen sich Interessenten
sofort meiden nur Hauptgeschäst Linkenheim

MlKkltS

» s AS vllM
Mn7lß ßrüüte unck ersttllassißste Weltsckau

neu ? eit ! ger Vaternekmun ^ en

ist mit Lxtna - ZLug einZetroilen .

Wte M - Mk !I!W - l?glMIIM
Zsmstsg , ZI . Juli , Müll! s Ilhk

mit einem ^ ttraktions -pro ^ i-amm gut äem

5 «iimssc >sr 's «ksn
I^ äkeres ^ nsckls ^ säulen .

« « is » cxivi . :
L k t ü ! ist 6er l 'rocken - fellel 'iösc i Apparat , 6er in keinem tiävb '"

keiner >Vc >knunx un6 keinem Üetriebe teklen 6ark .
^ k t ii I ist unempkmcüicn ? exen frost , ttit ^e u »6 feuckti ^ keit .
^ k t ü l verursackt keinen Säure - un6 V̂ ssserscksäen .
^ k t ü I ist voi je6em i<in6 z:u tian6 !isben . ^
L k t ü I lösckt selbst genuin , Spiritus . Petroleum , l 'eer , ? e » uloi6 ^ ^

MMU
Damen werden a » hiesig .

Malschule
in all . Köchern d. Knnst -
malerei a » sgeb . Honorar
mabig . Angebote unter
:>! r . I0l5 i . Taabiattb . erli .

Xsi 'lZi'. fllSdz »veseill ,
- . V .

Lckirmkerr :
s>rin ? ^ ax von öaäen .

lle ^c.näktssteUe:
Zirkel l êl . N ?3.

llonasntsa. övn 2S. ^oli 1S2g
8 t̂ kr abencjs :

im Klubdaus
Vol -ti^ L <les Nerrn

1̂ . über :
, ,Vie Entwicklung 6er

Vall spiele ."

8onn!sa . 6vn 1. ^uguit 1920
5 vkr nackmittaZs :

s . k . WU
auk unserm plat ? .

für Mtjzlieäer kreier
Eintritt . Lit^plat? 3 ^ lc.

U N « e ! SA

Seefischgrotzhandlung.
Tclevlion z« s ». 3712 , 3»3S . ^

Am Donnerstag , de « 29 . dS >Mts ., trillt '

weiterer Waggon

WslerledMWrSeM
ei » .

Täglich frisch geräucherte F »s ^

direkt ans der Räucherei .

Der Verkauf findet statt von 8—12 Uhr vor « >̂
und S—S Uhr nachmittags

Städt . Aischhalle
hinker dem Vierordtbad .

Westitadt : Goethestrahe 8V.
Kaifer - Allee SS ,

Betertiieim : Bulacherftrahe 2,
Griinwintel : Dnrmersheimerstraße 7s ,
Darlanden : bei der Kirche , ^Oktitadt ! Georg - Friedrichstrabc am ü^ ^ ^

Die zum Verkauf gelangenden Iifibe uiAr
>

z,c>
der dauernden Kontrolle durch stiidt .

Billige Be »ugSauelle siir Wiederverka « '

Anstalten , Kantinen usw . Promoter ^
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